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Zoll und Abrüſtung Von Dr. Dr. Friedrich Lange 


Die Not der deutſchen Grenzgebiete iſt zwar 
noch immer nicht für alle, aber doch für viele bers 


Id R * En Rt 
Telegrapbiſche Meldung) antwortungsbewußte deutſche Politiker und Wirt- 


London, 7. April. „Times“ meldet: Die britiſche Regierung hat 
vor einigen Wochen durch Vermittelung der deutſchen Botſchaft in London 
den Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter Dr. Cur⸗ 
tins eingeladen, im April in London einen privaten freund- 
î ch aftlichen Beſuch abzuſtatten. Der Zeitpunkt hat indeſſen Schwie⸗ 
rigkeiten gemacht, da die Zeit des Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters 
im April ſehr ſtark in Anſpruch genommen iſt. Es verlautet, daß die Ein⸗ 
ladung grundſätzlich für Mai angenommen iſt. Die britiſche Regierung hofft, 
daß Briand ebenfalls an der Zuſammenkunft teilnehmen wird. 

Gedanke iſt von deutſcher Seite begrüßt 
rüning und Dr Curtius 
nach England begeben. Es 
von deutſcher Seite halbamtlich 
deren ge⸗ 


tung der Genfer Tagung der Paneuropäiſchen 
Studienkommiſſion, die am 15. Mai beginnen ſoll, 
und des Völkerbundsrates, der am 18. Mai be⸗ 
ginnen ſoll. i 
Exzellenz von Hülsen: j ; 

Bor dem Annaberg⸗Sturm 

Die in Nr. 87 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
vom 28. März von Oberſtleutnant a. D. von 
Loewenfeldt gegebene Schilderung der Vor⸗ 
gänge vor dem Annaberg⸗Sturm kann 
ich im allgemeinen beſtätigen. Es iſt richtig, daß 
ſowohl die Zentrale Breslau als auch der 
Generalleutnant Hoefer aus politiſchen und 
militäriſchen Geſichtspunkten gegen jede An- 
griffshandlung des Selbſtſchutzes 
waren, während ich, im Einvernehmen mit den 
Offizieren meines Stabes und den Komman⸗ 
deuren der Truppe, glaubte, daß nur die Nieder- 
ſchlagung des Aufſtandes und die Befreiung 
des Induſtriegebietes die Pläne Le 
Ronds und Korfantys vereiteln könnten. Bei 
den eigentlichen Annabergkämpfen hat dieſer 
Zwieſpalt der Anſchauungen noch 
keinen Schaden gebracht, da die brave Truppe, in 
Sonderheit das Korps Oberland, in ver⸗ 
ſtändnisvollem Zuſammenarbeiten mit der die 
Kämpfe leitenden Gruppe ſich an die gegebenen 
Verbote nicht kehrte, ſondern das taktiſch 
allein Richtige tat, den beherrſchenden An na- 


g der engliſchen Regierung an 
und den Reichsaußenminiſter 
Zeitung“ zu berichten, daß Dr. 
Dr Curtius die Reiſe am 
ee und am 1. Mai Gäſte des eng⸗ 
remierminiſters MacDonald auf ſeinem 
Chequers ſein würden Während des kur⸗ 
in A Aufenthaltes 
in Anw. i = 
ribera et des eng 


gskonferenz und 
deutſch⸗ öſterreichiſchen Borl- 
bereinbarung 


Ueber die Vorgeſchichte der Ein. 
das gleiche Blatt u. a. folgendes: 


ſchaftsführer ſeit Jahren ein Gegenſtand lebhafter 


Anteilnahme. Wenn trotzdem die Not kaum ge⸗ 
ringer, an vielen Orten ſogar noch weit größer 
geworden iſt, ſo liegt das einmal an der Laſt der 
Kriegstribute und den beiſpiellos bösartigen 
Grenzziehungen, beſonders im Oſten, teilweiſe 
aber auch an außerordentlichen zufälligen Schwie⸗ 
rigkeiten, die die Hilfe für die Grenzgebiete prat- 
tiſch erſchweren oder gar unmöglich machen. Ein 
beſonders kraſſes Beiſpiel hierfür ift das Ver- 
kehrsweſen. In Oberſchleſien find die Ber- 
kehrsſorgen beſonders dringend, weil Ober⸗ 
ſchleſien ſchon durch ſeine Wirtſchaftsferne 
gegenüber vielen anderen Gegenden des Reiches 
ſchwer benachteiligt ijt. Aehuliches gilt für Dft- 
preußen, das dom übrigen Reich durch die „Ver⸗ 
kehrswüſte des Korridors“ getrennt ift, Aber 
auch Flensburg, Aachen, die Pfalz und Saar⸗ 
deutſchland führen ähnliche Klagen. 


Vom geſamtdeutſchen Standpunkt iſt grund- 
ſätzlich zu fordern, daß der Verkehr gerade zu den 
Grenzgebieten aufs ſtärkſte ausgebaut wird. Um 
wirtſchaftlich gedeihen zu können, brauchen die 
Grenzmarken billige Heranführung der Rohſtoffe 
und günſtige Verfrachtungsmöglichkeiten der eige⸗ 
nen Erzeugniſſe, daneben auch gute, ſchnelle und 
billige Möglichkeiten der Perſonenbeförderung. 


lismus überhitzter Mittel- und Kleinvölker liegt 
ja eben in der Zugehörigkeit zu einem Großvolk 
der Reichhaltigkeit ſeiner Kultur und Wirtſchaft, 
durch die ihm und ſeinen Angehörigen die weite 
Welt offen ſteht. Dieſer Vorteil müßte verküm⸗ 
mern, wenn die einzelnen Grenzgebiete ſich pro- 
vinziell abſchlöſſen; ein beſonders bewährtes 
Mittel hiergegen iſt guter Verkehr. Doppelt gilt 
das für Deutſchland und ſeine Grenzmarken, da 
bei ſeiner Mittellage von allen Seiten fremde 
Einflüſſe hereindringen und die Einheitlichkeit der 


Zonentarife. Ohne, daß hier auf Einzel 


heiten eingegangen werden könnte, iſt übereinſtim⸗ 
mend feſtzuſtellen, daß danach bei zunehmender 
Entfernung die Tarife nicht im Verhältnis der 
Entfernungen ſtiegen, ſondern nach einer fallenden 


Staffel ſich verhältnismäßig verbilligten. Da- 
durch wurde ein künſtlicher Anreiz für weite 


Reiſen geſchaffen, die durchſchnittliche Beförde⸗ 
rungsſtrecke der Reiſenden erhöht und die ent- 
legeneren Gegenden in engere Verbindung mit 
den Mittelpunkten des ſtaatlichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens gebracht. Ungarn verdankt dieſen 
Zonentarifen zu einem großen Teile feine Ma- 
gyariſierungerfolge, Italien den ſtarken Reiſever⸗ 
kehr aus den nördlichen Nachbarländern nach 
Mittelitalien und Schweden die enge Verknüpfung 
Schonens (das früher ſtark durch das benachbarte 
Kopenhagen beeinflußt wurde) und der alpin⸗ 
polaren Lappmarken mit Stockholm, Upfala und 
Gotenburg. : 
Die Erfolge dieſer drei Staaten mit dem Zonen⸗ 
tarif haben auch im Deutſchen Reich zu eingehen⸗ 
den Unterſuchungen geführt, ob unſeren Grenz⸗ 
gebieten nicht auf die gleiche Art geholfen werden 
könnte. Das Ergebnis fiel verneinend aus, 
und zwar aus einem überraſchenden Geſichtspunkt: 
Die Deutſche Reichsbahn iſt Hauptträgerin unſe⸗ 
rer Kriegstributlaſten. Ihre Höhe liegt feſt. 
Ihre Aufbringung iſt die vordringliche Aufgabe 
der Reichsbahn, ſoll nicht unſere auf Erfüllung 
des Poungplans eingeſtellte Geſamtpolitik ſchwer⸗ 
ſten Schaden nehmen. Wegen der Aufbringung 
der Kriegstribute mußte deshalb dem mindeſtens 
in den erſten Jahren eintretenden Einnahmeaus- 
fall der Verbilligung des Grenzgebietsverkehrs 
beim Zonentarif eine Erhöhung der Einnahmen 
im Nahverkehr gegenüberſtehen (wie auch in den 
Staaten mit Zonentarif der Nohverkehr verhält- 
nismäßig erheblich teurer ift). Eine Verteuerung 
des Nahverkehrs iſt aber im Deutſchen Reich nicht 
mehr durchführbar wegen des Wettbewerbs 


K. 
r 


durch den Kraftwagen, und zwar ſowohl 
im Güter wie im Perſonenverkehr. Der neue 
und noch ſtändig ſteigende Kraftwagenwettbewerb 
bat daher in den letzten Jahren eine durchgrei⸗ 
fende Verkehrsverbeſſerung und -verbilligung für 
die notleidenden Grenzgebiete unterbunden. 4 


berg entſprechend den zuerſt gegebenen Anwei⸗ 
ſungen zu ſtür men. 

Exzellenz Hoefer hat die Gründe für ſeine 
Anſchauung gelegentlich der Abſtimmungsfeier in 
den Zeitſchriften „Oberſchleſien“ Heft 3 und „Die 
Provinz Oberſchleſien“ Nr. 6 niedergelegt. 

In belangloſen Einzelheiten irrt ſich Herr 
Oberſtleutnant von Loewenfeldt, zum Bei- 
ſpiel verbot Generalleutnant Hoefer am 
Vorabend in logiſcher Konſequenz feiner Grund- 
anſchauung zunächſt die ganze Offenſive, 
erft nach längeren Verhandlungen kam eine Bere 
kürzung der befohlenen Angriffsziele als Kom— 
promiß zuſtande. Ich bin mir von vornherein 
klar darüber geweſen, und ich glaube ſicherlich 
Loewenfeldt war es auch, daß die neu geſteckten 
Ziele überſchritten und die urſprünglich 
gegebenen erreicht werden würden, falls das 
Unternehmen überhaupt glücken würde. 


von Hülsen, 


Dinladung en ; Generalleutnant a. D. — 1921 Führer 
Termin fur 97 8 annehmen werde und welchen der Gruppe „Süd“ des SSS. 
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Bere ii 

it Begleitung nach England reiſen. Der 1. Mai 


it als T. s 2 d 
Beit bleibt zur gewählt worden, weil dann noch 


ſchließlich auch beim Reich gerade die wirtſchaft⸗ 
lich beſonders wichtigen Belange an den gefähr⸗ 
deten Grenzen fih häufen. Deutſche Grenzland⸗ 
hilfe betreiben heißt daher, für engſte Verkehrs- 
verknüpfung zwiſchen Grenz- und Binnendeutich- 
tum ſorgen. 

Bei der Suche nach Hilfsmöglichkeiten fällt der 
Blick auf andere europäiſche Staaten, die auf die- 
ſem Gebiete mit Erfolg gearbeitet haben, vor allem 
auf Italien, Schweden und Ungarn. Italien 
mit ſeiner geſtreckten Halbinſellage, deſſen Indu⸗ 
ſtrien faſt völlig in der Poebene liegen, hatte es 
ſchon ſeit langem ſchwer, dieje ebenſp wichtigen wie 
unruhigen Gebiete mit der Hauptſtadt zu ver⸗ 
knüpfen. In Schweden entſpricht die Nord- 
ſüdausdehnung etwa der Entfernung von Kopen⸗ 
hagen nach Bulgarien oder von Lettland nach der 
Türkei. Im Vorkriegs Ungarn, das ein ähn⸗ 
lich buntſcheckiger Vielvölkerſtaat war wie heute 
Polen, wurden die Grenzgebiete von überwiegend 
nichtmagvariſcher Bevölkerung bewohnt, während 
die Hauptſtadt Ofenpeſt feit ihrer nach 1880, burd- 
geführten Entdeutſchung ein Mittelpunkt der Ma⸗ 
sharifierung wurde; es war deshalb die ſtete 
Sorge der ungariſchen Politiker, den Verkehr 
zwiſchen den Grenzgebieten einerſeits, der Haupt» 
ſtadt andererſeits aufs ſtärkſte auszubauen. Alle 
drei genannten Staaten bedienten ſich für ihre 
Zuſammenfaſſungsbeſtrebungen mit Erfolg der 


aber dir len die deutſche Regierung eingehend 
am den ereinbarungen unterrichten wollte, die 
sk Melcher zur See getroffen worden ſind. 
e ron angler und der Außenminiſter haben 
e borlänfig angenom- 

u. 3 des Beſuches in 
Zegt worden wäre. Inzwiſchen ge» 

ſchen Borna offentfichung des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
Fel prote ages, kamen die ablehnenden, zum 


Der Wille zur Verkehrshilſe für die Grenz- 
marken mußte daher die Kernfrage anpacken, die 
Burüdihraubung des Kraftwagenwettbewerbs auf 
jene Aufgaben, die volkswirtſchaftlich geſund und 
notwendig ſind. Unterſuchungen hierüber haben 
rund 3 Jahre lang ſtattgefunden! Ihren Nieder- 
ſchlag haben ſie endlich in jener Maßnahme gefun⸗ 
ft geworden, ob die von Henderſon den, gegen die jüngſt im Reichstag die Betroffenen 2 
Sturm gelaufen find, in dem „Schenker⸗Vertrag“, E 
deffen Grundgedanke die Begünſtigung jener ört- 
lichen An- und Abſuhrunternehmer von Gütern i 
ift, die fih hierbei zu Preisbeſchränkungen und 
wereinheitlichungen ſowie zur Droſſelung des 
Kraftwagenfernverlehrs verpflichten. Vorteil 
haben davon zunächſt die Verfrachter, Nachteil 
jene Spediteure, die jih bisher ganz oder vorwie⸗ 
gend auf Kraftwagenverkehr von Stadt zu Stadt 
eingeſtellt haben. Hervorzuheben iſt, daß der ge⸗ 
werbsmäßige Kraftwagenverkehr in beſonders 
K bevölkerten Grenzgebieten geihont werden 
oll. 


O 
dem teen lam Henderſon in einem Geſpräch mit 


en fee in London erneut auf 


von Gus rard ijt 


e e ng ; 
zr Audienz empfangen 


vom Pa pſt in halbſtün 
worden. ie 

Die Leiche des Fliegers Cecconi, der bei 
dem IFlugzeugabſturz. dem auch addalena 
i Opfer fiel, ums Leben gekommen war, iſt 
i Mariana de Piſa aufgefunden worden. 


Ein Hauptvorteil der Deutſchen in den Grenz- 
gebieten gegenüber dem angriffsluſtigen Nationa- 
Lebensauffaſſung immer wieder in Frage ſtellen, 


Im 78. Lebensjahre iſt General der Kavallerie 
a. D. Haus von Boehn geſtorben. { 


Beneſch wehrt 


ſich mit Händen 


und Füßen 


(Telearapbiſche Meldung 


Prag, 7. April. Miniſter des Auswärtigen 
Dr Beneſch befaßte ſich auf dem Oſterkongreß 
der Tſchechoſlowakiſchen Nationalſozialiſtiſchen 
Partei in ſehr abfälliger Art mit den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollvereinbarungen, wobei 
er u. a. behauptete, der deutſch⸗öſterreichiſche Ver⸗ 
trag ſei wie eine Bombe in die Beſtrebungen um 
ein vereinigtes Europa hineingeplatzt. Aus ſach⸗ 
lichen und formalen Gründen müſſe die Tſchecho⸗ 
Aowakei zu dieſem Plan Stellung nehmen. Als 
ſachlichen Grund führte der Redner die Be⸗ 
hauptung an, daß der Plan den großen Gedanken 
der europäiſchen Zuſammenarbeit diskreditieren 
könne, da er in ſeiner heutigen Konſtruktion nur 
zum politiſchen Vorteil Deutſchlands und 
Oeſterreichs und zum Nachteil der europäi- 
ſchen Allgemeinheit geſchaffen ſei. Weiter behaup⸗ 
tete Dr Beneſch, daß die Entwicklung der Einheit 
und europäiſchen Zuſammenarbeit nach feinem 
Urteil dadurch vermindert und Europa noch mehr 
als bisher in zwei Lager ſpalten würde. Wirtſchaft⸗ 
lich helfe der Plan nach ſeinem Urteil überhaupt 


niemanden. Als weiteren Grund glaubte der E 
Redner anführen zu können, daß die Tſchecho⸗ 
ſlowakei in ihren Lebensintereſſen geſchädigt 


reichs an Deutſchland vorbereite, und wirtſchaft. 
lich, weil er gerade die Tſchechoſlowakei in dieſer 
Beziehung tiefer treffen würde, als es den An- 
ſchein habe. 


Den Gedanken, ſich dem vorbereitenden 
Vertrag anzuſchließen, lehnte Dr. Beneſch 
mit großer Entſchieden heit ab 


mit der Behauptung, dies würde bedeuten, ſich 
international der politiſchen Bewegungsfreiheit 
zu entäußern, in den politiſchen Einfluß Deutſch⸗ 
lands zu geraten, den Dr. Beneſch als enorm be⸗ 
zeichnen zu können glaubte, und nach einigen Xab- 
ren auch die wirtſchaftliche Unabhän⸗ 
gigkeit und die Selbſtbeſtimmung der Tſchecho⸗ 
ſlowakei in Gefahr zu bringen. Aus formalen 
Gründen müſſe man zur Ablehnung kommen, 
da der ganze Plan den übrigen Staaten als fer- 
tige Sache vorgelegt würde. Die Tſchechoflo⸗ 
wakei ſehe ohne Einvernehmen mit der Kleinen 
Entente, mit Italien und Frankreich, 
ſowie allerdings ohne Einvernehmen mit 
Deutſchland keine Möglichkeit, das kontinen⸗ 


würde, politiſch, weil er den Anſchluß Oeſter⸗ tale Europa neuzugeſtalten. 


Lebhafte Oſtertätigkeit der 
| Berliner Kommuniſten 


[Telegraphiſche Meldung.! 


Berlin, 7. April. Trotz des polizeilichen 
Verbots der Oſterpropaganda der KPD. und 
der Freidenkerorganiſationen find am erſten 
Oſterfeiertag und in der Nacht zum Oſter montag 
in zahlreichen Fällen Verſuche unternommen wor⸗ 
den, dieſes Verbot zu ſabotieren. In allen 
Gegenden der Stadt wurden Demonſtrations⸗ 
züge gebildet. Kleinere oder größere Trupps 
zogen von Haus zu Haus, um Hetzreden 
gegen die Religion zu halten, und ebenſo 
verſuchten — beſonders nachts Klebe⸗ 
(olonnen durch Anſchläge an Häuſern, 
Mauern und Zäunen Stimmung für die KPD. 
und das Freidenkertum zu machen. Dabei iſt es 
vielfach zu Zuſammenſtößen mit der Polizei ge⸗ 
kommen, deren Patrouillendienſt durch beſondere 
Streifen erheblich verſtärkt worden war. Fajt 
in allen Fällen mußte vom Gummiknüppel Ge- 
rauch gemacht werden, wobei man insgeſamt 


187 Perſonen wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, Aufreizung und tätlicher Bolei. 
digung ſiſtierte. Zu wiederholten Zuſammen⸗ 
rottungen von Kommuniſten kam es u. a. in der 
Kösliner Straße, die von den Maiunruhen des 
Jahres 1929 her noch in Erinnerung iſt, ſowie 
in der Togoſtraße. In der letztgenannten Straße 
wurde die Polizei mit Steinen beworfen. 14 Per- 
ſonen wurden hier feſtgenommen, bei einem der 
Siſtierten fand man einen Dolch, bei zwei 
anderen große Meſſer. Auch in der Turm- 
ſtraße in Moabit mußten wiederholt Demonſtra⸗ 
tionszüge aufgelöſt werden. Eine Gruppe von 
150 Perſonen wurde gegen die Polizeibeamten 
tätlich. Dabei wurden ein Polizeiwachtmeiſter 
und drei Straßenpaſſanten von den Demonſtran⸗ 
ten niedergeſchlagen, kamen jedoch mit leichten 
Verletzungen davon. 11 Ruheſtörer wurden 
zwangsgeſtellt. 


Rommuniftiihe Propaganda in der 
Reichswehr 


[Telegraphiſche Meldung. 


Berlin, 7. April. Die Polizei hat in Für 
ſtenwalde ſieben Angehörige des Reiterregi⸗ 
ments 9 ſowie eine Reihe von Kommuniſten feſt⸗ 
genommen unter dem Verdacht, daß eine kommu⸗ 
niſtiſche Propaganda beim Reiterregiment betrie⸗ 
ben wurde. Vor einigen Wochen wurde das 
Kommando des Reiterregiments 9 von Mann- 
ſchaften darauf aufmerkſam gemacht, daß kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda in der Kaſerue verſucht 
werde. Nach eingehender Beobachtung der Polt- 
zei ift eine Reihe von Kommuniſten f e ft g en o m- 
men worden. Die Unterſuchung eritredt ſich 
augenblicklich auf die Frage, ob die ſieben Anges 
hörigen des Reiterregiments 9, worunter ſich 
euch einige Unteroffiziere befinden, tat- 
ſächlich an der kommuniſtiſchen Propaganda be- 
teiligt waren oder nur von den Kommuniſten für 

Propagandazwecke ausgeſucht waren. 

Die Polizei hatte wohl urſprünglich angenom⸗ 
men, daß die Propaganda im Reiterregiment nur 
von der Kommuniſtiſchen Partei ausgehe und 


daß in der ſonſt üblichen Weiſe der Verſuch ge⸗ 


macht werde, unter der Truppe kommuniſtiſche 
9 und Zeitſchriften zu verbreiten. Es 
wurde u. a. feſtgeſtellt, daß eine von der x 
Zeit⸗ 


niſtiſchen Parteizentrale herausgegebene 


ſchrift, genannt „Der rote Reiter“, in der Ka⸗ 
ſerne vertrieben wurde. Als die Polizei dann 
die Verhaftung einiger Kommuniſten vornahm, 
ergab ſich bei der Hausſuchung ſo 


umfangreiches Material 


über die iehungen dieſer Propagandazentrale, 
daß die Pollet auch zur Verhaftung bon Ange- 
hörigen des Reiterregiments ſchritt. Zwar iſt 
nach den letzten Mitteilungen der wien in 
Stellen noch nicht ganz geklärt, ob die betreffen- 
den Angehörigen des Reiterregiments tatſächlich 
aktiv für die Kommuniſtiſche Partei tätig ge⸗ 
weſen ſind oder ob die Parteizentrale nur der 
Auffaſſung geweſen iſt, dieſe Angehörigen des 


Reiterregiments einmal für die Propaganda ver bar 


wenden zu können. l ye ? 

Schon vor einigen Monaten hat fih die Poli- 
zei mit kommuniſtiſcher ha er in mehreren 
Heineren Garnilonen in der Umgebung Berlins 
befaſſen müſſen. Es gehört ohne Frage zu dem 
allgemeinen Aufmarſchplan der Kommuniſtiſchen 
Partei, in der Reichswehr wenigſtens eine Stim- 
mung hervorzurufen, die den Einſatz der in der 
Umgebung Berlins liegenden Regimenter im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick behindern FoM. 


Handgranatenexploſion in Berliner 
Vorort 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 7, April. Im Vorort Hohenſchönhau⸗ 
jen srfolgie Seelen nachmittag im Hofe eines 
Hauſes der Dingelſtädterſtraße eine heftige Ex⸗ 
plofion, durch die zahlreiche Fenſterſcheiben 
zertrümmert und mehrere Telegraphendrähte 
zerriſſen wurden. Die Polizei fand auf dem Hofe 
die Reſte einer behelfsmäßigen Handgranate in 
Röhrenform. Auf dem Gelände der Induſtrie⸗ 
bahn zwiſchen 1 und Friedrichs⸗ 
felde wurden ſpäter zehn Handgranaten mit Bin- 
dern der gleichen Konſtruktion geſunden. Daneben 
an Packpapier und mehrere zerknüllte Exemplare 
einer kommuniſtiſchen Zeitung. Es iſt anzuneh- 
men, daß Kinder das Paket, das ſchon längere 
Zeit dort gelegen haben müßte, fanden, es öffneten 
und eine der Handargnaten mit nach dem Hofe 
des Hauſes in der Dingelſtädterſtraße nahmen. 
Dort haben ſie wahrſcheinlich an dem Zünder 45. 
dreht und ſind dann, da ihnen vielleicht eine Ah⸗ 

ung von der Gefährlichkeit des Fundes anfſtieg, 


zu ihrem Glück davongelaufen. Unmittelbar dar- 
auf iſt dann die Exploſion erfolgt. 


Die „Erneuerung“ der 
Deutſchen Volkspartei 


Die Deutſche Volkspartei hat unter dem Titel 
„Erneuerung“ in Berlin ein neues Wochen 
blatt herausgegeben, das von den Organiſa⸗ 
tionen der Partei im ganzen Reiche verbreitet 
wird. Wie der Parteiführer Dingeldey in einem 
Artikel erklärt, ſoll die Aufgabe des neuen 
Blattes darin beſtehen, aus einer teilweiſen er- 
ſtarrten Organiſation wieder lebendige kämpfe⸗ 
riſche Bewegung zu ſchaffen. 


Das Unrecht von Cayenne 


Am 18. Februar 1919 wurde in Kehl der 
Eljäſſer A. P. Schwarz in feiner Wohnung 
wegen angeblichen Spionageverdachtes ver haf 
tet. Franzöſiſche Offiziere ſuchten die ganze 
Wohnung nach belaſtendem Material ab. Am 
21. Juni 1921 erfolgte die Verurteilung 
von Schwarz durch das Kriegsgericht von Cha 
lona fur Marne zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit. Allerdings nicht wegen Spionage, ſon⸗ 
dern wegen „Waffentragens gegen ſein Vater⸗ 


land“. Zu einer Anklage wegen Spionage hatte 
trotz eifrigen Suchens das Material nicht ge⸗ 
langt. Bei den Verhandlungen eröffneten die 


Franzoſen dem erſtaunten Schwarz, daß er ihon 
ſeit 1911 von ihnen wegen Fahnenflucht 
verfolgt würde, da er kein Deutſcher, ondern 
Franzoſe ſei. (ö)) Alle gegenteiligen Be- 
teuerungen nützen nichts. Schwarz wurde im 
Jahre 1922 mit einem Transport franzöſiſcher 
Schwerverbrecher nach Guyana transportiert, 
bis zum Jahre 1928 auf die Teufels inſel 
verbannt 
Tage als aus der Menſchheit Ausgeſtoßener in 
der Stadt Cayenne. Sch 
elſaß⸗lothringiſchen Eltern in 
boren, zog ſpäter mit ihnen nach Straßburg, 
und 1910 nach Kehl. Er machte auf deutſcher 
Seite don Krieg mit und hatte ſich auf Grund 
einer deutſchen Erziehung durchaus als Deut⸗ 
cher gefühlt. 


iwara wurde von 
Korſika ge 


Die Franzoſen dachten aber anders 
darüber. Sie zogen eine gewiſſe Beſtimmung 
aus ihrem Staatsangehörigkeitsgeſetz heran, die 
beſagt, daß Perſonen, die in der zweiten Gent- 
ration auf franzöſiſchem oden ge⸗ 
boren find, als Franzoſen betrachtet werben; 
und da der Vater von Schwarz zufällig auch in 
Paris geboren war, konnte das 
unmenſchliche Kriegsgerichtsurteil mit 

Scheine des Rechtes ausgeſprochen werden. 


angeführte 
einem 


| 
und lebt ſeitdem bis zum heutige 


zöſiſchen Juſtiz gerettet hat, mit bekaunter Tor- 
kraft die Bemühungen um die Freilaſſung von 
Schwarz auf. Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Poeinlevé zeigte fih nicht abgeneigt, dieſen 
Fall durch eine gütliche Regelu beizulegen. 
Doch immer wieder tauchten neue Schwierigkeiten 
auf. Man mußte den Eindruck gewinnen, als 
ob auch der gute Wille Painlevées nicht genügte. 
um die Widerſtände der franzöſiſchen Bürokratie 
zu überwinden. Mehr als ein Dutzend Gnaden- 
geſuche Prof. Grimms wurden im Laufe der 
Jahre abgelehnt. Alle Bemühungen von 
elfaß⸗lothringiſcher Seite ſcheiterten. Ein ern- 
ſter Appell der Reichsvereinigung ehemaliger 
Kriegsgefangener gelegentlich ihrer Bundestagung 
in Biebrich an die franzöſiſchen Frontkämpfer⸗ 
verbände, Sei der franzöſiſchen Regierung die 
Freilaſſung von Schwarz zu betreiben, hatte bis⸗ 
lang keinen Erfolg. Die Behandlung dieſes 
Falles durch Frankreich iſt zu einem Skandal 
geworden, deſſen Beſeitigung nunmehr energiſch 
gefordert werden muß. l 

Der volksnationale Reichstagsabgeordnere 
Otto Bornemann hat mit Unterſtützung an- 
derer 8 die 8 erſucht, 
ſich des Falles Schwarz räftig anzunehmen. 
Frankreich hält — 13 Jahre nach Friedens irar 

einen ehemaligen deutſchen Soldaten gegen 
Recht und Menſchlichkeit noch immer 
gefangen. Wenn es bei der Durchführung dieſes 
Gewaltſpruches bleibt, muß Schwarz ſein ganzes 
Leben lang nir N a a pe: 
Schwarz zu reien, die Rei ie rung un 
die breite deutſche tlichkeit auf dieſe iber- 
aus traurige Angelegenheit aufmerkſam zu 
machen und ihre Hilfe zu erlangen, ift der 
Zweck der vollsnationalen Interpellation. Es 
bleibt zu hoffen, daß, wenn Deutſchland ſeine 
Pflicht tut und alle jene Kräfte unterſtützt, die 


Schon im Jahre 1921 nahm der bekannte ſchon jeit une, Zeit tätig find, der Gefan⸗ 
Rechtsgelehrte Prof. Dr. Grim m, Eſſen, der gene von Cayenne in feine Heimat zur ſickge führt 
unzählige Deutſche aus den Klauen der fran- wird. 


Heß indt fih zu wehren 


Im Gegenſatz zu zahlreichen Stimmen aus 
dem Zentrumslager, die ſchon lange mit höchſtem 
Unwillen auf die Zuſammenarbeit des Zen- 
trums mit der Sozialdemokratie in Preußen 
ſehen und daher das Volksbegehren des Stahl- 
helms begrüßen, veröffentlicht jetzt der Partei⸗ 
vorſtand des Zentrums in Preußen unter Füh- 
rung des Landtagsmitgliedes Dr Heß in der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ einen Aufruf, in dem 
ſich die Partei gegen das Volksbegehren wendet. 
Erſtaunlicherweiſe bezeichnet der Aufruf die 
Kräfte, die hinter dieſem Volksbegehren ſtehen 
und die, wie es weiter heißt, zum Teil im Reiche 
in der Verantwortung jtehen,” jamt und ſonders 
als „Deſperadopolitiker“. Vor allem ſucht ſich 
das Zentrum hier gegen den Vorwurf der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Sozialdemokratie zu ver⸗ 
wahren und behauptet erneut, daß es von dieſer 
Partei ebenſo wie von dem Liberalismus welt⸗ 
anſchaulich durch eine tiefe Kluft getrennt ſei. 
Der Aufruf überſieht dabei, daß die Anhänger 
des Volksbegehrens der Partei gerade den Vor⸗ 
wurf machen, daß fie aus taktiſchen Gründen 
mit der Sozialdemokratie zuſammengeht und um 
der parteipolitiſchen Konjunktur willen die welt⸗ 
anſchaulichen Gegenſätze zurückſtellt. Die Be⸗ 
hauptung, daß dieſe Koalition zwangsläufig 
geweſen ſei, kann die Tatſachen, daß das Zen⸗ 
trum die Partei unterſtützt hat, die die heiligſten 
Grundſätze gerade des Zentrums am ſchärf⸗ 
ſten bekämpft, niemals aus der Welt ſchaffen 
und auch nicht entſchuldigen, da die Zwan 
. nur aus der bpolitiſchen Einſtellun, 
des Zentrums in Preußen entſprang. si 
verſtändlich, daß die Parteigruppe He ñh jetzt 
zu wehren und der Abrechnung mit der 
olitik vorzubeugen ſucht. Es wird aber kein 

ufruf die Notwendigkeit für die Partei aus der 
Welt ſchaffen, jetzt die Folgen einer jahrlangen 
verfehlten Politik zu tragen. Das Zentrum hatte 
es feit je in der Hand gehabt, in Preußen trage 
e Regierungsverhältniſſe zu ſchaffen und von 
vornherein ſolche Vorkommniſſe wie die 
loſenhetze zu unterbinden: es ſei dieſe höͤchſte 
Pflicht aus parteitaktiſchen Gründen verſäu m: 
und wird nun die echnung vorgelegt 
bekommen. . 


Sprenaftofiunde in Orube 
Eſchweiler⸗Reſerve 


(Telegraphiſche Meldung) 
Köln, 7. April. In den letzten Wochen wur- 
den auf der Grube Eſchweiler Reierve 
Tage nene Sprengſtoffunde gemacht. 
wurden am 18. März d. J. in Revier 12 auf der 
600⸗Meter⸗Sohle fünf Sprengſtoffpatronen und 
am 24. März im Revier 10 auf derſelben Sohle 
eine Dynamitpatrone gefunden. Die 
daraufhin angeſtellten Nachforſchungen förderten 
im Revier 10 noch etwa 50 Sprengſtofſpatronen 
aus Verſtecken zutage. Alle Sprengſtoffe ſind 
nach den Büchern des Sprengſtoffmagazins der 
Grube bereits im Jahre 1929 an Schießberech⸗ 
tigte verabfolgt worden. Im Revier 10 wurde 
außerdem am 23. März d. J. eine Schachtel 
Streichhölzer gefunden, obgleich das Mitnehmen 
jedweden Feuerzeuges bergpolizeilich verboten ift. 
Die Unterſuchung iſt im Gange. Bereits im ver⸗ 
gangenen Jahre wurden im Eſchweiler Walde 
Sprengſtoffe gefunden, die aus der Grube 
Eſchweiler Reſerbe ſtammten. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem Funde wurden ſeinerzeit zwei 
Bergarbeiter vom Reichsgericht zu mehrjährigen 
Zuchthausſtrafen verurteilt. 


unter 
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Luzern, 7. April. 


Kriſenſorgen und 
Wiederaufbauwille 


Die Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“, Zeitſchrift 
für das deutſche Eiſenhüttenweſen, veröffentlicht 
als Sonderdruck einen Artikel von Dr Schlen 
fer, Düſſeldorf: Kriſenſorgen und Wiederauf⸗ 
banwille des deutſchen Unternehmertums“. 
Schlenker weiſt auf die außerordentlichen 
Schwierigkeiten bin, die heute in allen 
Gebieten der Wirtſchaft die Weiterarbeit te 
außerordentlich erſchweren und den zähen Willen 
des Unternehmertums fordern, immer noch an 
dem Neubau der deutſchen Wirtſchaft beizutragen. 
nachdem in den letzten ren warnende 
Stimme ſo oft nicht gehört worden iſt und ſich 
heute leider allzu ſehr die Berechtigung 
dieſer Warnung erweiſt. Vergeblich iſt der 
Kampf gegen die ſtets fortſchreitende Höher- 
Belalang, ber Betriebe geweſen, bis jetzt end- 
lich von Regierungsſeite erklärt wird. daß 
Steuererhöhungen in keiner We 
in Betracht kommen können. Auch auf dem Ge⸗ 
iet der Lohn⸗ und Gehaltspolitik find in den 
letzten Jahren Aus gabeſteigerungen er- 
zwungen worden, die man gern als „Erziehungs⸗ 
mittel zur Rationaliſierung“ für das Unter- 
nehmertum bezeichnete. Jetzt trägt die breite 
Maſſe die furchtbaren Folgen dieſer Erziehung 
in Geſtalt der Arbeitsloſiakeit. Dr Schlenker 
weiſt dann ausführlich auf die Notwendialeit 
bin, die Preiſe berunterzudrücken, um wett 
bewerbsfähig zu A und um auch der Land⸗ 
wirtſchaft zu belſen, die am ſtärkſten durch 
die Preisſpanne bedrückt wird. 

„Erſt nachdem das Eis der Selbſtkoſten auf⸗ 
getaut ift”, ſchließt er, „wird mit der Senkung 
des Selbſtkoſtenſpiegels der Weg frei für eine 
weitere Senkung der Preiſe, die wir , 
um den Inlandsmarkt zu kräftigen und den An- 
ſchluß an den Weltmarkt wiederzufinden.“ 


Beihäftigung 
ausländiicher Arbeiter 


tru in ben = 
Jahren ständig zurückgegangen. 
belief ſie ſich noch auf 201 500, 


die volkreichſte der preußiſchen ele ge iſt, die 
rbeiter, 


Felsſturz im Vierwaldſtütterſee 
(Telegraphiſche Meldung.) 


\ 5 Un Alpnacherſee, 

einem Ausläufer des Vierwaldtſtätterſee ſüdlich 

rzten 30 000 Kubikmeter Felſen in 

Der Wellenſchlag war fo ſtark, 

8 aße an mehreren Stellen über- 

ſpült wurde. In eineinhalb Kilometer Ent- 

fernung erreichten die Wellen noch die Höhe von 

über einem Meter, Transportſchiffe von 60 Ton- 
nen Nutzlaſt wurden zertrümmert. 


Luzern 


— mn 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 95 


Drei Punkte Vorſprung! 


Beuthen 09 — Cottbus 98 2:1 — Viktoria Forſt — Preußen Zaborze 4:3 
Breslau 08 — Breslau 06 0:0 i 


Zaborze 09 vorverlegt 

In den drei Feiertagsſpielen um die Süd⸗ 
oſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft gab 
es eigentlich nur einen Sieger: Beuthen 09. 
Der eigene 2:1-Erfolg über Cottbus 98, das wie 
gerufen kommende Unentſchieden zwiſchen Bres⸗ 
lan 08 und Breslan 06 und ſchließlich die 4:3- 
Niederlage von Preußen Zaborze gegen Viktoria 
FJorſt kamen ausſchließlich dem Titelverteidiger 
zugute, der nun ſchon mit drei Punkten vor allen 
ſeinen Rivalen führt und nur noch zwei Punkte 
ans den beiten ausſtehenden Spielen braucht, um 
wieder Meiſter zu werden. Was man alſo kaum 
für möglich gehalten hätte, iſt eingetroffen. Am 
ſenſationellſten kommt wohl die Niederlage der 
fajt für unſchlagbar gehaltenen Zaborzer. Alio 
auch in dieſem Jahre ein Straucheln kurz vor 
dem Spiel, und der Stein des Anſtoßes wieder 
die Forſter. Wahrlich ein tragiſches Geſchick. Faſt 
vermutete man ſchon den Ausgang, als man von 
der Verlegung des Forſter Spieles auf den 
zweiten Feiertag erfuhr und dann das Remis 
aus Breslau bekannt wurde. Wollte man nicht doch 
etwas mithelfen Breslau weniaftens auf das 
zweite Gleis zu ſchieben? Es kommt aber noch 
beſſer. Für kommenden Sonntag war das Spiel 
09 — Viktoria Forſt angeſetzt. Flugs überlegt man: 
Gewinnt 09, dann werden ſich beſtimmt die beiden 
oberichlefiichen Mannſchaften auf einen Sieg von 
Zaborze beim folgenden Rivalenkampf „einigen“. 


Wiio. einen Riegel vor: Am kommenden Sonntag 


zuerſt Zaborze — 09. Der Reſt wird einem gütigen 
Schickſal überlaſſen. Man bedenke, daß augen ⸗ 
blicklich drei Vereine, nämlich Preußen Zaborze, 
Breslau 08 und Breslau 06 nach Minuspunkten 
gerechnet, auf gleicher Höhe ſtehen und überlege 
weiter, was geſchieht, wenn 09 gegen Zaborze 
verliert und burch dieſes ſchwere Spiel zermürbt 
gegen Forſt vielleicht nur ein Unentſchieden her⸗ 
ausholt. Dann gibt es ſogar vier punktgleiche 


— 


Vereine. Wäre es nicht vorteilhafter ge- Vertreter im Sportpark G 
weien, zunächſt eine Art Vorentſcheidung herbei⸗ befand fih die geſamte Mannſchaft des FE 


$port-Beilage 


7. April 1931 
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Beuthen 09 hat Glück 


Preußen Zaborze und die Breslauer ebnen den Weg zur Meiſterſchaft 


Falſche Taktik der Zaborzer 


(Eigene Draht meldung.) 


Jorſt, 6. April. 
Als am Oſterſonntag die mittelſchleſiſchen 
rüneiche 0:0 99 
. Pren- 


zuführen und 09 gegen Forſt ſpielen zu affen? | Ben Zaborze auf der Tribüne des VfB.⸗Platzes 


Die Möglichkeit, daß 09 gegen Forſt gewinnt, iſt 
doch viel größer als ein Sieg der 09er über 


in Breslau und lachte ſich ins Fäuſtchen, als die 
beiden gefährlichen Konkurrenten ſich ſcheinbar 
ſelbſt aus dem SOF V.⸗Wettbewerb ausſchalteten 


Zaborze. Welche Gedankengänge alſo den Spiel⸗ und nun 


ausſchuß bei ſeinen Maßnahmen geleitet haben, 


bleibt unerfindlich. Wenn es gegen Oberſchleſien 


eht, ift man oben ſtets einig geweſen. Hoffen wir, 
daß es ſchließlich doch noch für Oberſchleſien gün⸗ 
ſtig ausgeht. 


Spiele gew. veri. unent. Tore Pkt. 


erlitten die Zaborzer in Forſt eine 3:4 
(2:2) - Niederlage, die fie in ärnite Be 
drängnis bringt, i 
Die niederlauſitzer Fußballgemeinde erlebte am 
Sonntag in Forſt 
Meiſters, das dieſer bisher in den B.e 
Spielen geliefert hatte. Die ſchwächſte Stelle de 


BSc. 08 10 4 3 3 16:18 14:9 Forſter war die Verteidigung, die ſich einige 
BFV. 06 10 4 3 3 8:22 11:9 Schnitzer erlaubte und das relativ aünjtine Er- 
Beuthen 9 8 4 2 2 22:11 106 gebnis für die Zaborzer zuwege brachte. Die 
Preuß. Zaborze 9 t-og 3 22:13 9:9 Viktorianer waren im Angriff ausgezeichnet, die 
Cottbuſ. FB. 98 10 3 5 2 10:26 8112 Flügelſtürmer waren gut und das Innentrio 
Bittorla Fort 9 3 5 1 18:24 7:11] Leopold e Kleinfohn Mattiſke war 


Im 


Kreis Il, 


gab es zu Oſtern auf der ganzen Linie nette 

eberraſchungen. a3 Haupfintereſſe bean- 
ſpruchte die Begegnung der beiden Kreisſpetzenreiter, 
des VfB.⸗Liegnitz und Gelbweiß⸗Görlitz in Lieg⸗ 
nitz. Die Liegnitzer Fußballgemeinde rs fih zu 
dieſer Vorentscheidung in einer Stärke von etwa 
1500 Zuſchauern N sig die einen überlege» 
nen 5:1 (4:10 Siea der Liegnitzer miterleb⸗ 
ten. Während die Liegnitzer in der beſten Form 
dieſer Saiſon antraten, lieferzen die Görlißer 
ein ausgeſprochen ſchwaches Spiel. l 

„Auch der zweite Oberlauſitzer Vertreter, der 
STC.-Görlitz. kämpfte gegen Preußen 
Glogau ſehr unglücklich und unterlag knapp 
mit 2:3 (1:2). Die STE.er mußten wieder mit 
dem alten Torhüter Hildebrand antreten, 
der bereits am Vorſonntag groß perſaat hatte 
und auch diesmal wieder die Hauptſchuld an der 
Niederlage trägt. Der Kampf der beiden Berg⸗ 
landvertreter, VfB.⸗Langenbielan und Walden⸗ 


burg 09, hatte trotz des Regenwetters etwa 800 3000 


Zuſchauer angelockt. Wieder trugen die Langen⸗ 
bielauer einen überlegenen 6:1 (2:1)⸗Sieg davon. 


nicht zu halten und ſchoß eifrig. Die Läuferreihe 
unter Führung des ſehr guten Rö fler ſetzte den 
Zaborzer Angriff faſt vollſtändig matt. Bei den 
Preußen ſpielte die Läuferreihe zu ſtark auf 
Deckung und der Angriff kam nie recht zur Ent⸗ 


faltung, da vor allem die a AEA himan 
verſagten. Der Innenſturm tfombimerte zu 
eng und wurde von der guten Läuferreihe des 
Gegners ſtets geſtört. 


Die Forſter zogen gleich mächtig los und be- 
reits in der achten Minute erzielte Mattiſke 
das erſte Tor, dem drei Minuten darauf Klein⸗ 
ſohn das zweite folgen ließ. Durch die plöz⸗ 
lichen Erfolge der Forſter überraſcht. verſtärkten 
die Zaborzer die Hintermannſchaft und dämmten 
dadurch die Forſter Angriffe etwas ab. Anderer⸗ 
ſeits war aber auch der Zaborzer Angriff jeder 
Unterſtüzung bar. Kurz vor der Halbzeit qe- 
lang es den Preußen durch Strafſtoß ein Tor 
aufzuholen. Ehe fid die Forſter beſonnen haben, 


das ſchönſte Spiel ihres find d 


ind die Zaborzer wieder vorgeſtürmt, die Forſter 
Verteidigung erlaubt ſich einen Schnitzer und 
ſchon ift der Ausgleich hergeſtellt Gleich nach 
dem Seitenwechſel ziehen die heute überragenden 
Viktorianer wieder vor das Preußentor und in 
wenigen Minuten erzielen ſie hintereinander 
zwei Tore und führen wieder 4:2. Wieder neh⸗ 
men die Zaborzer die Deckung zurück, ſodaß die 
Forſter weiter im Angriff bleiben, ohne aber 
etwas zu erzielen da die Zaborzer jetzt aufmerk⸗ 
fam verteidigen. Kurz vor Schluß ſetzen die Dber- 
ſchleſier zum Endſpurt ein und es gelingt ihnen 
noch ein Tor aufzuholen, doch die Niederlage ift 
nicht mehr abzuwenden. 


Beuthen 09 beinahe an Cottbus 98 
geſcheitert 


[Eigener Bericht!. 


u 2 Beuthen, 6. April 
Wohl gelang dem Südoſtdeutſchen Meiſter die 
Revanche gegen die Gäſtemannſchaft aus Cottbus, 
aber überzeugend war dieſer Sieg keineswegs. 

as da ſo während der 90 Minuten trotz zeit⸗ 
weilig drückender Ueberlegenheit, und dies beſon⸗ 
ders in der erſten Halbzeit, verſchoſſen wurde, 
war unglaublich. Dutzende Male ſetzten die etwa 
Zuſchauer zum Torruf an, aber faſt ebenſo 
oft blieb ihnen dabei der Mund offenſtehen. 
Beuthen 09 wird feinen Stürmern noch ſchnell 


das genaue Schießen beibringen müſſen, 
ſonſt kann es ſchließlich doch noch W ausge en. 
Der befte Mann auf dem Platze war der 
halbrechte Stürmer von Cottbus 98, 
Sawoidniſch. 
Wie er das Ausgleichstor vorbereitete, mit dem 
Ball einen, zwei, drei Gegner überlief, Kurpan⸗ 


nek täuſchte und zum Herauslaufen aus dem 
Tore veranlaßte, dann an Bela abgab und 
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biefer den Ball in das feere Tor ſchob, war ein 
Schulbeiſpiel 5 Stürmerarbeit. Ueber 
die Angriffsreihe der Oger ift alfo nichts Gutes 
zu berichten, lediglich Kurpannek II fiel an- 
genehm auf und Paul Malik war der glid- 
liche Schütze beider Tore. Ausgezeichnet arbei- 
tete die geſamte Deckung der Beuthener, auch 
Pallu ſtand diesmal durchaus ſeinen Mann und 
gab ſeinem Sturm oft fabelhafte, kaum zu ver⸗ 
paſſende Vorlagen. Die Mannſchaft der Gäſte 
hatte wie immer in der Verteidigung und hier 
in dem ewig jungen Koſak ihre ſtärkſte Stütze. 
Mit etwas mehr Glück hätten die Cottbuſer aus 
dieſem Spiel fogar mehr als eine knappe Nieder⸗ 
lage herausholen können. Jedenfalls wird man 
in der kommenden Safon auf diefe Mannſchaft, 
die jung iſt und energiſch und friſch ſpielt, ein 
Augenmerk haben müſſen. Schiedsrichter Knopp, 
Waldenburg, fiel durch ſeine Unſicherheit nicht 
gerade angenehm auf. 

Der Spielverlauf ſieht zuerſt Urbainſki in 
Tätigkeit, dann auf der anderen Seite Koſak. 
Schon in der 8. Minute ſetzt Pallu bereits zum 
Oſtereigelege an; eine ſeiner vielen Vorlagen 
erfaßt Malik 1 und verwandelt ſcharf, für 


Mit dem Wind kommt 09 zu 
einigen erfolgloſen Ecken. In der 26. Minute 
axbeitet der unermüdliche Sawoidniſch den 
Ausgleich heraus, wobei ihm allerdings die 09- 
Verteidigung behilflich iſt. Der Gleichſtand macht 
den Platzbeſitzer nervös. Die erſte Mann- 
ſchaftsumſtellung wird vorgenommen. 
Nach dem Wechſel liegt 09 im Angriff. Das 
Bild ändert ſich, als Wraßmann den Ball 
erhält. Kurpannek macht ſich zur Abwehr fertig, 
aber Bela iſt gnädig und ſchießt über die Latte. 
Inzwiſchen wird Malik U verletzt und muß eine 
Statiſtenrolle auf dem Linksaußenpoſten ein⸗ 
nehmen. Ein gutes Zuſammenſpiel zwiſchen 
Pryſſok und Malik ! führt ſchließlich durch 
letzteren mit Schrägſchuß zur 2:1-Führung. Bis 
zum Schluß hängt der Ausgleich in der Luft. 
Strewitzek glänzt wieder durch ein foul, was 
bei dieſem guten Spieler unverſtändlich iſt. 
Schiedsrichter Knopp verſagt beiden Parteien ein 
Tor, da er beide Male vorher abgepfiffen hatte. 
Sehr aufgeregt erwartet das Publikum den 
Schluß, der ſchließlich wie eine Erlöſung aufge⸗ 
nommen wird. 


Braun e 


Punkteteilung in Breslau 


[Eigene Drahlmeldung.] 


; Breslan, 6. April. 

Im Sportpark Grüneiche trugen am Diter- 
ſonntag vor über 5000 Zuſchauer die beiden 
mittelſchleſiſchen Vertreter der Breslauer Sport⸗ 
Club 08. und der Breslauer Fußballverein 06 
Dag letzte ſerienmäßige Spiel in der diesjährigen 
SFV. Meiſterſchaft aus, das zur Freude Ober- 
chleſtens torlos endete. Nach dem Kampi- 
derlauf — das Spiel geſtaltete fih im übrigen 
hr intereſſant und bot eine Fülle aufregender 
zampfhandlungen — hätten. die BEC.er, die feit 
langem wieder eine ſehr gute Partie lieferten einen 
klaren Sieg erringen müſſen. Der Angriff war 
wit Schreiber, Blaſchke, Hoſchek, Knie un 
Meiner: -febr gut beſetzt und operierte techniſch 

hr aut, leider i 


mangelte es aber vor dem Tore wieder 
an der nötigen Entſchlußkraft 


und es wurde nicht die volle Energie eingeſetzt, 
die zur Erringung der Tore notwendia it. 
Blaſchke legte ſich vigl Reſerve auf und zeigte 
auch zum Schluß erhebliche Tempoſchwächen. 
Seine Nebenleute waren wohl Durchreißer, doch 
fehlte ihnen vor dem Tore die Routine und 
ruhige Ueberſicht, ſodaß die beiden Sachen ver- 
jicht wurden. is BSC.⸗Läuferreihe war aus⸗ 
gezeichnet und erfüllte ihre Pflicht zu vollſten 
Zufriedenheit. 

Erhebliche Schwächen zeigte dagegen die Ver⸗ 
teidigung, deren Zuſpiel völlig undiskutabel war. 
Die Ober ſpielten von Anfang an auf Deckung 


b| Schiedsrichter Gen bach (BIB) bielt in dicem eines Engländers entſchied. Das war zweifellos 


und verfolgten im 9 5551 eine Durchbruchs⸗ 
taktik, die die BSCer mehr als nöta in 
Schwierigkeiten brachte. Das Ergebnis haben 
die Oswitzer in erſter Linie dem ganz vorzügli⸗ 
chen Torhüter Raabe zu verdanken, aber auch die 
beiden alten Kämpen Berger⸗Pohl in der 
Verteidigung vollbrachten überragende Leiſtungen 
und ließen den BSC. Sturm nicht zur Ent- 
faltung kommen. Die Läuferreihe. die faſt aus- 
ſchließlich auf Deckung ſpielte, wurde zeitweite 
noch durch Grieger ſehr perſtärkt: während die 
übrigen vier Stürmer ſchnelle Durchbrüche untet- 
nahmen, die oft ſehr gefährlich wurden. Der 


Kampfe die große Linie und ſeine energiſchen un 
klaren Entſcheidungen beeinflußten den Geſamt⸗ 
charakter des Kampfes im günſtigſten Sinne. 
Die BSE.er legen gleich zu Anfang ein mäch⸗ 
tiges Tempo vor und liegen ſtark im Angriff. 
Raabe vollbringt ag phantaſtiſche Leiſtun⸗ 
gen und vereitelt jeden Erfolg. Bei den erſten 
gelungenen Durchbrüchen der Ober zeigt fih die 
BSC. Verteidigung ſehr unſicher und es gibt 
manchmal brenzliche Lagen. Immer und immer 
wieder liegt der BSE.-Angriff vor dem 06-Tor, 
doch die Stürmer können fih gegen die verſtärkte 
und aufopfernd arbeitende n 
nicht durchſetzen. Als in der 32. Minute Blaſchke 
einen Ball über Raabe hinweg köpft, geht der 
Ball gerade noch knapp neben das 06-Tor. 
Kurz vor der Pauſe vergeben die 06er noch eine 
gute Chance. Nach dem Seitenwechſel drücken 
zuerſt wieder die BSCer, dann wird der Kamp 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER . 


ag iſt eniſchloſf en, das Wagnis auf ſich zu 
nehmen. 9 ER > Ar ne 4 ET 3 
Ein Studium ſteht ihr bevor, das vielleicht 
ſtärkere Nerven vorausſetzt, als ſie ſie beſitzt. 


Aber vorausſichtlich ift es die letzte Etappe auf] F 


dieſem abenteuerlichen Weg. Allerdings iſt es eine 
Etappe auf feindlichem Boden. EL 

Theo hat ihr Kampf angeſagt. Für ſie iſt alſo 
Krieg. : 


* 

Als Dolores zur Nürnberger Straße zurück⸗ 
kehrt, erhält ſie ihre dritte friſtloſe Entlaſſung. 
Durch eine Lüftungsklappe iſt die mächtige 
Katze des Pförtners in das Täſchnerſche Entreſol 
eingedrungen. Bobby, der ſich in ſeiner Verlaſſen⸗ 
heit ihon heiſer gebellt hat, ſpringt aus dem ſeide⸗ 
gefütterten Körbchen, das ihm als Bett dient, und 
faucht das funkeläugige Tier an. Die ſchwarze 
Rabe ſetzt ſich auf den Schwanz und beginnt dem 
preisgekrönten Tichin kurze, flinke Ohrfeigen mit 
den Vorderpfoten zu erteilen. € ) 
bald eine leidenſchaftliche Katzbalgerei, die mit 
allerlei Unglücksfällen und fatalen Nebengeräu⸗ 
ſchen verknüpft iſt: das Tiſchchen mit Frau Täſch⸗ 
ners Aquarium fällt um, ein Vorhang in den die 
atze ſich verkrallt, wird mitſamt der Stange her⸗ 
untergeriſſen, die große japaniſche Bafe. geht in 
Scherben (zum Glück ſtammt fie nicht aus Japan, 
ſondern aus dem Warenhaus]. Der Lärm wird in 
der Fremdenpenſion vernommen, die Penſionsin⸗ 
haberin kommt zornentbrannt an die Entreſoltür 


und klingelt, wohl zehnmal, immer länger und 


energiſcher weil niemand öffnet, und ſchließlich 
ruft der Pförtner, der Frau Täſchner mit Herrn 
Doktor Preuß hat ins Auto einſteigen ſehen, bei 
Kempinſki an, wo die Inhaberin des Schönheits- 


Daraus entiteht | d 


ſalons natürlich allbekannt ift. Acht Minuten dar⸗ 


auf erſcheint ſie, den Geſchmack von Krebſen, 
Spargel und Erdbeerbowle noch auf der Zunge, 
in ihrer Wohnung und ſtellt die ungeheuerliche 
Zerſtörung ihres Salons und ihres Vertrauens 
in die Zuverläſſigkeit von Mademoiſelle feſt. 
er Tſchin bedarf der Behandlung durch den 
Tierarzt. Die Katze verkriecht ſich und wird ein 
paar Tage lang nicht gejehen. 

Dolores iſt — nachdem Frau Täſchner ſich die 
wütendſte Entrüſtung vom Herzen gewälzt — ehr- 
lich genug, über ihre Abmachungen mit Frau von 
Holleyn zu berichten. Worauf Frau Täſchner am 
fiebften die ſofortige Entlaſſung wieder zurückneh⸗ 
men möchte. Aber ſie will ſich's vor allem mit der 
Gräfin Naſt nicht dauernd verſchütten. Nur 
es ihr nicht im Traume ein, auch nur einen Pfen⸗ 
nig Gehalt über den heutigen Tag hinaus zu 
zahlen; und von Koſtgeld kann ſelbſtverſtändlich 
erſt recht keine Rede ſein. 

„Nein, nein, Frau Täſchner, das hätte ich ja 
auch gar nicht beanſprucht. — Dann ziehe ich alſo 
morgen.“ 

„Bitte!“ ſagt Frau Täſchner kühl und hebt die 
Schultern hoch. 

Als ſie das unterbrochene Frühlingsmahl bei 
Kempinſki mit Herrn Doktor Preuß fortſetzt, ver- 
ichweigt ſie die Bleſſuren, die der preisgekrönte 
Firhin davongetragen hat, fie läßt von dem bowle» 
ſchwelgenden Freund, deffen Augen jhon ganz klein 


fällt] d 


geworden ſind, nur die Wunden bedauern, die 
ihrem armen, vielgeprüften Hausfrauenherzen 
heute abend wieder geſchlagen wurden. 

„Auf wen iſt noch Verlaß, mein Freund?“ ſagt 
rau Täſchner voller Wehmut. ; 

Ein Knie lehnt ſich an das ihre. Zwei kleine 
Aeuglein weiten ſich zu treuen Sektaugen. Und 
eine etwas unſicher gewordene Stimme gibt die 
in dieſer Sekunde einzig berechtigte und erwartete 
Verſicherung ab. s 

„Dolores läßt fih von Herrn und Frau Hiller, 
die ſehr ſchnell mit ihr kordial werden möchten, 
keinerlei Klatſch über die gemeinſame Prinzipalin 
auftiſchen. Aber am Nachmittag kommt das von 
der Vermietsfrau geſchickte neue Hausmädchen an, 
und es ergibt ſich, daß Hede ſchon früher einmal 
hier im Hauſe Dienſt getan hat. Da ſind zwiſchen 
ihr und dem Ehepaar Hiller natürlich hundert 
Fragen und Antworten nötig, beiderſeits, um wie⸗ 
er gründlich Beſcheid zu wiſſen. Und Dolores 
muß wohl oder übel wenigſtens einen Teil davon 
mitanhören. 

Da werden zunächſt allerlei ſeltſame Geſchich⸗ 
ten erzählt von Frau von Pöchlarn und von 
Fanny. Und von dem Herrn Soundſo, der auf der 
„Reſolute“ die Weltreiſe mitgemacht hat, auf 
Koſten der Baronin natürlich, und ſich ſchon acht 
Tage nach der Rückkehr nicht geſcheut hat.. Nein, 
ift es die Möglichkeit! .. Und die Baronin hat 
vorige Woche einen wunderſchönen neuen Maybach 
gekauft, blau lackiert, und der Chauffeur iſt ein 
ruſſiſcher Großfürft... Und wahrſcheinlich fährt 
fie bald nach Oſtende. Aber diesmal ohne Geſell⸗ 
ſchafterin und ohne Jungfer. Von ſolchen Leuten 
hat man unterwegs nur Merger. Nein, bloß den 
Maybach und den Chauffeur nimmt die Baronin 
mit. Aber meiſtens ſteuert ſie ja ſelbſt. 

Na, und Hede? Kommt ſie nun wirklich von 
zu Hauſe? Oder darf man nicht fragen? 

Gegen dieſe Hede hat Dolores einen gewiſſen 
Argwohn. Vielleicht tut fie ihr Unrecht. Aber her- 
nach, als ſie die Papiere des Hausmädchens durch⸗ 
ſieht, um die polizeiliche Anmeldung auszuſchrei⸗ 
ben, was Frau von Holleyn ihr übertragen hat, 
entſinnt ſie ſich plötzlich einer dunklen Begebenheit 
im Norden Berlins. Hede hat ziemlich lange Zeit 
privatifiert; ihre letzte Stelle war die als Haus⸗ 
mädchen bei der Familie Petrigkeit. Am Todes- 
tag von Lies iſt Hede ins Krankenhaus gekommen. 
Jene Szene in der Frühdämmerung gewinnt wie⸗ 
er Leben; das angetrunkene Flittchen im Sonn⸗ 
tagsſtaat auf dem Fußboden neben dem Wohnungs⸗ 
eingang von Frau Poſtulat :. 

„Sie kennen die Hede von früher?“ fragt Do⸗ 
lores die Köchin verbindlich. 

„Ach Jott, Mademoifelle, Te is ne janz helle 
und nette Perſon. Bloß en bißken mannstoll. 
Wenn ſo eener ſie an die Strippe hat, denn macht 
ſie leicht mal Dummheiten. Da muß man auf ihr 
achtieben.“ 

„Sie trinkt?“ 

„Na, det wäre ja nu das wenigſte. Wat die 
Erna von unten is, die meent: ſie klaut. Na, und 
dabei haben ſie ihr wohl mal ertappt.“ 

„Die Kriminalpolizei?“ y 
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Hockey- Erfolg 


Länderkampf gegen England 1:1 unentschieden 


Was man nach den beiden dies jährigen Spielen unſerer Hockey⸗Na⸗ 
tionalmannſchaft kaum erwarten durfte, hat ſich nun doch erfüllt. Unſere 
Vertreter lieferten der engliſchen Länd erelf in Hamburg einen völlig eben- 
bürtigen, großartigen Kampf und erzwangen ein gerechtes Unentſchie⸗ 
den von 1:1, nachdem die Engländer bis zum Seitenwechſel mit 1:0 in 
Führung gelegen hatten. Leider regnete es unaufhörlich. Mit 8000 Zu⸗ 
ſchauern war die Aufnahmefähigkeit des Uhlenhorſter Platzes reſtlos erſchöpft. 


Großer deutscher 


Beide Mannſchaften ſtellten fih mit einer 
Ausnahme in bereits bekannter Aufſtellung, d. b. 
an Stelle von Kirkconnel führte Harriſon 
i Service) den engliſchen Angriff. 
nige feierliche Minuten folgten noch, in denen 
die Menge ſtehend die Nationalhymnen 
örte. Doch dann begann das Spiel und ſofort 
agen die Engländer im Angriff. Bereits in der 
3. Minute erzielten fie auch den erſten Treffer, 
von dem man nicht annehmen konnte, daß er ihr 
einziger bleiben würde. Der Mittelſtürmer Har- 
riſon nahm eine Vorlage des Halbrechten Sto⸗ 
well gut auf und da die deutſche Deckung nicht 
gerade glücklich operierte, war das Führungstor 
unvermeidlich. Auch in den nächſten Minuten 
ſpielte fih der Kampf meiſt in der deutſchen Hälfte 
ab, allmählich jedoch kam unſere Elf in Fahrt, 
aber S erbarth. Wollner und Weiß hatten Pech 
einige Bälle gingen knapp daneben und mit 1:0 
für England wurden die Seiten gewechſelt. 
Nach der Pauſe war zunächſt unſere Mann⸗ 
ſchaft mehr im Angriff und erzielte aus einem 
Gedränge heraus auch a Serp ein Tor, das 
der deutſche Schiedsrichter W. Simon (Berlin) 
merkwürdigerweiſe nicht gab, ſondern auf Straf⸗ 
ecke wegen eines vorher begangenen Fußfehlers 


eine arge Benachteiligung unſerer Elf. ach eini⸗ 
gen Minuten verteilten Spieles kam dann wieder 
eine Zeit, in der die deutſche Mannſchaft über⸗ 
legen war. Beſonders auffallend war in dieſen 

inuten das gute Aufbauſpiel von Theo Haag, 
der in der 15. Minute durch Verwandlung einer 


etwas offener, doch auch die 06er laſſen vor dem 
Tore jede Entſchlußkraft vermiſſen; keiner traut 
ſich zu ſchießen. So bleibt es beim 0:0. 


„Jawoll doch, die Jrünen. Die Hede ſagt, ſie 
war jetzt zu Haufe, um ihre Mutter zu helfen. Det 
jloobt ihr aber doch keene Wachtel nich. Sie wird 
ebent 'n paar Monate in aller Stille abjemacht 
haben.“ 3 
„Gefängnis?“ 
die Dauer boch ni Sa ; 
„Da muß man der Baronin doch einen Wink 


“ 


„Was ſagt Hiller dazu, Ihr Mann?“ 
„Ach, der kommt jleich mit's Soziale. Nach 
den feine pofitive Weltanſchauung, da jibt's über- 
haupt keene Verbrecher nich. Det ſind bloß arme 
Luderſch, meent er“ nn ne - 
In dem luxuriöſen Haushalt fühlt ſich Dolores 
alfo von vornherein recht unbehaglich. Sie hä 
auch das Ehepaar Hiller für ganz geriebene 
Leute, die ihren Vorteil nach jeder Richtung hin 
wahrnehmen. Keinesfalls kümmert dieſe beiden 
das Intereſſe ihrer Herrſchaft. Sie halten immer 
zuſammen mit denen aus den „Katakomben“, und 
es heißt für fie: eine Hand wäſcht die andere. Un- 
heimlich groß iſt die Kluft, die dieſe arme reiche 
Frau von ihrer Umgebung trennt. 5 
Das Leben, das Frau von Holleyn führt, iſt 
übrigens doch ganz anders, als man's im Schön⸗ 
heitsſalon der Frau Täſchner auszumalen liebte. 
(Die befliſſenſte Klatſchbaſe dort war noch dazu 
die beſte Freundin der Frau von Holleyn). : 
Gab es denn überhaupt ein Laſter, das Frau 
von Holleyn nach den dunklen ie der 
Gräfin Naſt nicht beſaß? — Und was überblickt 
Dolores nun? Nichts anderes als das arme 
Durch Hannen einer einſamen Frau, die zu 
früh altert, weil ſie zu lange jung erſcheinen will. 
Frau von Holleyn beſitzt eine gefellige Natur. 
Sie iſt in ihrer erſten Jugend, a 
ewiß keine Veſtalin geweſen. Vielleicht hat gerade 
die kühle Kunſt der Selbſtbeherrſchung ihr den 
äußeren Aufſtieg gebracht. Der abenteuerreiche 
Werner Bennewitz würde jedenfalls nie auf den 
Gedanken gekommen ſein, ſie zu heiraten, wenn 
ſie ihm gegenüber nicht ſehr, ſehr ſpröde geweſen 
wäre. Und auf Herrn von Holleyn übte ſie wohl 
gerade als ſchmerzvoll trauernde Witwe den ſtar⸗ 
ken Reiz aus, der ſie bewog, ſie zu tröſten und ihr 
Herz und Hand und ein noch ſchätzenswerteres 
Vermögen darzubieten. 2 
Ueber Freunde verfügt die Doppelwitwe nicht 
— noch weniger über Freundinnen, obwohl das 
Haus oft voller Gäſte ift. Die ſpärlichen Verwand 
ten ihrer beiden Männer haben ſich mit ihr bitter 
verfeindet, weil ſie ihr die Erbſchaft nicht gönnten. 
Wer immer in den Daſeinskreis von Frau von 
Holleyn eintritt, der rechnet mit ihrem Reichtum 
— oder doch mit den durch ihren Reichtum ver⸗ 
bundenen Beziehungen — und ſucht ſie für ſeine 
Zwecke auszunutzen. 
Dolores hat das Vertrauen von Frau von Hol- 
leyn durchaus nicht geſucht. Sie hat nur als 
ſtiller, kühler Beobachter eine Zeitlang hierbleiben 
wollen, während fie die von ihr gewünſchte Are 
beit pflichtmäßig leiſtete. Aber Frau von Holleyn 
iſt fo, begeiſtert von ihrer neuen Hausgenoſſin, 
daß ſie ſie von Tag zu Tag ſtärker an ſich zu 
feſſeln ſucht. Mademoiſelle gilt hier nicht als ihre 
Jungfer, ſie iſt viel eher ihre Geſellſchafterin 


zu nennen, als es Frau von Pöchlarn jemals war. $- 


„Tja, immerzu Bewöbrungsfriſt, del. jibt s auf 


3 Mannequin, 


— 
— 
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langen Ecke auch glücklicher Schütze des ause 
gleichenden Tores war, das natürlich unerhörten 
Jubel hervorrief. Weiter wogten dann die An⸗ 
griffe auf und ab, der deutſche Sturm blieb im- 
mer etwas gefährlicher, aber Tore fielen auf kei ⸗ 
ner Seite mehr. Als der A ertönte, 
rauſchte noch einmal der Beifall auf als dankbare 
Anerkennung der guten Leiſtungen und des ſchö⸗ 
nen Erfolges. í 


Hollands Fußballelf 
gegen Deutſchland 


Der Holländiſche Fußball-Verband hat feine 
Vertretung für den am 26. April in Am fter- 
dam ſtattfindenden eg mit Deutſchland 
bereits aufgeſtellt. Nach den Erfahrungen des am 
29. März an gleicher Stelle gegen Belgien mit 
3:2 gewonnenen Spieles wurden an der damaligen 
Elf noch einige Aenderungen vorgenommen, 
und zwar wurden die Poſten des linken Ver- 
teidigers, des Rechtsaußen und des Halblinken 
anders befebt. Die Mannſchaft ſieht nunmehr fo 
aus: 

van der Meulen (Haag); van Kun (Eindhoven), 
Wanders (Wageningen); J. Paauwe (Feijenoord 
Anderieſen (Amſterdam), van Heel (Feijenoord); 
Wels (Amſterdam), Tap (Dortrecht), Lagendaal 
(Rotterdam), v. d. Hejden (Wageningen), van 
Nellen (Dortrecht). 

Dieſe Mannſchaft hat am 8. und 15. April noch 
zwei Hebungsſpiele auszutragen. Als Schieds- 
richter wird ein Schwede fungieren. Linienrichter 
auf deutſcher Seite ift Dr Bauwens, Köln. 


Seife „Meine Sorte“ 
Es gibt nichts Besseres! 


Endlich hat Frau Lu jemand, dem fie ir Sorgen 
anvertrauen kann, hat jemand, der ihr rät, der 
Kenntniſſe beſitzt, der von der Welt mehr weiß 
als ihre Teeſalongäſte und Bridgeſpielerinnen 
und Tennisklubfreunde, die ja keine andere Untere 
haltung kennen als die gerade abweſenden Bekaun⸗ 


ent von Mademoiſelle Minna ſchäßt Frau 
Holley beſonders: ſie kann zuhören. 


Es gelangen Briefe an Frau von Holleyn, in 
denen ſich die unverſchämteſte Bettelei äußert. Da⸗ 
gegen war ſelbſt die Korreſpondenz, die in der 
Villa Stritt vom Privatſekretär und von der 
Hausdame morgens immer durchgeſehen wurde, 
noch beſcheiden zu nennen. Und die plumpſten An- 
erbietungen, ſich an dieſem oder jenem abenteuer ⸗ 
lichen Geſchäft zu beteiligen, werden ihr gemacht. 
Heiratsvermittler, Verbände und Agenten jeder 
Art ſuchen mit ihr Anknüpfung. Frau von Holleyn 
läßt ihre geſchäftlichen Angelegenheiten von einem 
Rechtsanwalt bearbeiten, aber zu ihrem Unglück 
— und zu feiner Enttäuſchung — hat fie neuere 
dings alles Vertrauen zu ihm verloren. Sie iſt 
ja erſt ſeit wenigen Jahren im Beſitz der beiden 
Erbſchaften. Auch früher hat ſie zwar niemals 
kleinlich rechnen müſſen, aber mit dem großen Qa- 
pital ift doch erft die Sorge einer gewiſſen Verant⸗ 
wortung an ſie herangetreten. Wem ſoll ſie glau⸗ 
ben? Weſſen Rat ſoll ſie folgen? Macht ſie nicht 
immet alles falſch? Betrügt ſie dieſer? Betrügt 
fie jener? Sie weiß es nicht. Sie iſt jetzt erſt da- 
bei, ſich mühſam in dieſer krauſen Welt der ver⸗ 
ſchiedenſten finanziellen Transaktionen, der Mi- 
tiengeſchäfte, der Grundſtücksſpekulationen, der 
Börſenmanöver zurechtzufinden. Das iſt noch ein 
ſehr ängſtliches Taſten. Fragen darf ſie nie, denn 
jeder, den ſie fragt, will bei ihr ſogleich gewinnen. 


Frau von Holleyn iſt erſtaunt über die großen 
Kenntniſſe, die ihre Geſellſchafterin auf wirtſchaft 
lichem Gebiet entwickelt. Mademoiſelle meint, bör⸗ 
ſentechniſch fei auch fie nicht im geringſten bor- 
gebildet — aber ſie weiſt doch ohne weiteres auf 
ein paar Widerſprüche hin, die ſich in den Mn- 
gaben des Rechtsanwalts über die Bonität eines 
neuen Papiers befinden: man braucht ja nur den 
Börſenteil der Zeitung aufzuſchlagen und dort 
über dieſe Emiſſion nachzuleſen. Ein allzu blin- 
des Vertrauen ihrem Rechtsanwalt gegenüber ſei 
jedenfalls kaum am Platze Es würde ſich vielleicht 
bezahlt machen, die Geſchäfte, die er für fie ab- 
ſchließt, alle vierzehn Tage einmal von einem 
Bankfachmann nachprüfen zu laſſen. „Ach, liebe 
Mademoiſelle, große Bankiers und reiche Ban- 
kiersſöhne haben mir das ſchon angeboten und ſind 
zu mir zum Tee gekommen — aber von Papieren 
wollten ſie dann durchaus nicht reden, ſie haben 
immer nur von meinen ſeidenen Strümpfen an- 
gelangen und fo weiter!“ Dolore meint: es gebe 
och auch ernſte und tüchtige Bankangeſtellte, die 
glücklich wären, ſich für eine ſolche Nebenarbeit 
vierteljährlich ein paar hundert Mark zu verdie- 
nen. Dieſer Gedanke iſt Frau von Holleyn noch 
nie gekommen. Sie findet ihn großartig. Aber 
hernach ſieht ſie doch davon ab: „Ich Bin nicht 
etwa zu geisio dazu, liebe Mademoiſelle, bloß, ich 
frage mich, wofür bezahle ich dann meinem Rechts 
anwalt die hohen Gebühren?“ Sie hat die unglüd- 
liche Veranlagung, niemals einen feſten Entſchluß 


faſſen zu können. 
AT Sent ortſetzung folgt) 


von 


ten durchzuhecheln. Und das fo daß een Ta- 


| 


Hindenburger Handball Turner 
den Beuthenern ebenbürtig 


3:3 Ergebnis im Städtefambf 
[Eigener Bericht.) 


R Beuthen, 6. April. eingeſchoſſenen Strafwurf den Ausgteich Fr 
Die Handballer haben Pech mit ihren Hand- Beuthen. Doch dann waren die Hindenburger 
ballwerbeſpielen. Immer macht ihnen das wieder im Angriff. Nach 5 Minuten hatte ſie ihr 
Wetter einen Strich durch die Rechnung. Auch Halblinker Ledwig durch einen Drehſchuß wie 
diesmal gab es Regen. Troßdem bekamen die der in Führung gebracht. Derſelbe Spieler er- 
wenigen Unentwegten einen ſpannenden und an 13 bald > engeren 
hochintereſſanten Kampf zu ſehen. Es Irie Feen, auf 3:1. Doch der Kampfer 
ſchon viel Begeiſterung dazu, unter den 4 — = e t . damit noch nich delten 
Umſtänden frierend und durchnäßt mitzumachen, | tapeti 0 her e e ig 2 ne 
wenn aber trotzdem alle Spieler mit letzter ellos und mit Hilfe der Außen wurd ann Fe 
Hingabe bei der Sache w eie .R Deckung des Gegners auseinandergezogen. Bei 
9 7 r Sache waren, bewieſen ſie, einem Gedränge vor dem Hindenburger Tore hob 

daß ſie keine Schönwetterſportler find. Beide Mafuſchka noch im Fallen auf 3:2 auf. 
enten pielte VV Der Shiedsrichtet 
bert J in der Verteidigung, eren dieſen Wer 15 Ee e gea aking piele aid ge 
vollkommen. Parteien eine ngaol Strafwüxte verhängt 

In den erften 15 Minuten waren die Hin- | Hwet Minuten vor Srne'ende erzielte der in 

denburger Göſte durch ihr beſſeres Stürmerſpiel ittelſturm gegangene Baron nach mehrfachen 
leicht im Vorteil. Doch vergeblichen Anſtrengnagen endlich den uman per: 
WET. à wito Ag dienten ; Unsgleihstreifer. Dem Spie erlauf 
die ausgezeichnete Hintermannſchaft der wird diefes 3:3⸗Unentſchieden durchaus gerecht. 


Einheimiſchen, in der der Torwart hervor. Das Vorſpiel hatten die eriten Manftihaften 
ragend war, vom ATV. und Frieſen beſtritten. Die AT 

s 1 Bagger - gewannen verdient mit 6:2. — Am Vormittag 
verſtand es, die gefährlichen Hindenburger Stür⸗ hatte die Beuthener Polizeijugend die Jugend der 
mer gut abzudecken. Zudem verſuchten die Gleiwitzer Polizei zum Gegner. Die Cin- 
Säfte zum größten Teil, in der Mittelheimiihen brachten eine verfehlte Mannſchafts⸗ 
durchzukommen. wobei ihr Spiel zu febr Aufſtellung heraus und mußten ſich daher den 
auf ihren Mittelſtürmer Cohnen zuge- Gleiwitzern, die ſehr ſpielſtark waren, knapp mit 
ſchnitten war. Die Angriffe der Pens 5:4 beugen. 
e ee. eee es 
der Hindenburger Torhüter und feine beiden Vor⸗ . 
derleute zeigten fih in der Abwehr äußerit ſicher. Germania Gleiwitz 7B. Vorwärts 
Gegen Ende der erſten Halbzeit wurden die Beun- Kattowitz 3:2 


thener dann allmählich beſſer, konnten es aber 5 = k 5 
trotzdem nicht verhindern, daß die Säfte durch Beide Mannſchaften waren fid. gleichwertig. 


ihren Mittelſtürmer Cohnen in Führung agim- Germania hatte die beſſeren Torgelegenheiten, die 
gen. Noch intereſſanter verlief die zweite Sa fte. | aber nicht ausgenutzt wurden. Germania me 
Zunächſt erzielte Kruppa durch einen ſcharf wann verdient. 


Wiener F ug ball in Front 


GB. Miechowitz hat's geſchafftl 


Durch 4:2 ⸗Sieg gegen Preußen Neuſtadt zum erſten Male Oberligaverein 


Der ſtärkſte Gau im Oberſchleſiſchen Fußball] Wenn nach dem 1:1 Ergebnis i f 

3 ber) | Fußbal W i 1 Ergebnis in Neuſtadt 
verband war bisher als einziger im Induſtrie⸗] Miechowitz beim Rückkampf in Front erwartet 
bezirk mit nur einem Verein in der Oberliga] wurde, ſo hat dieſe Annahme ihre Beſtäti 
vertreten. Während der Gan Hindenburg ſogar geft D j Nicht = ver rise * 8 
drei Monnſchaften in die fo begehrte Spitzen. befunden Nich gerecht aber wird das 4:2-Ergeb- 
Haſſe entſenden konnte, blieben alle Bemühungen uns ur, den neuen Oberligaverein den Leiſtungen 
der Beuthener Fußballer, den Kreis ihrer Mei- der beiten Mannſchaften. Bei Sacher Öleimib, 
ſter'chaftsbewerber zu erweitern bisher vergeblich. lag die Leitung des ſo wichtigen Kampfes. Leider 
Erſt jetzt find die Anſtrengungen von Erfolg hatte dieſer Schiedsrichter einer ſeiner ſchlechten 
gekrönt worden. Mit der Einführung des] Tage, und darunter litten die Neuſtädter Reiter 
wi een: 2 85 ke —— ee laſſe] mehr als die Einheimiſchen. 

i gelang SV. Miechowitz, à 

das Ziel zu erreichen. Der Weg dis dahin a Eine reichlich harte Elfmeter⸗Entſcheidung 
nicht gerade leicht. Als letztes großes Hindernis. bringt SV. Miechowitz in der erſten 
mußte der Sieger der Landgruppe, der ſchneidige ie telit ae 8 
De IA überwunden werden. r iertelſtunde mit 120 in Führung. 

enticheiden! ang am 2. Diterfeiert in] g 5 Spieles S ; 
Miechowitz brachte den 5 vor 3 m. 5 —. a 
einer Rekordzuſchauermenge einen 4:2-Erfolg, ene -infolge r protuktiveren 
und damit den Lohn für die Anſtrengungen. Daß] m vielweiſe Are Innenſturms das zweite Tor. 
es tatſächlich ein ebenbürtiger Gegner Nach dem Wechſel gelingen den Miechowitzern 
war, mit dem die Miechowitzer die Klingen kreuz⸗ überraschend zwei weitere Erfolge obwehl eigent- 
ten, bewies der Verlauf des Treffens. Von den lich die Neuſtädter ſtändig im Angriff liegen. 
90 Minuten gehörten den Gäſten mehr als die Aber trotzdem wird der Kampf noch nicht . vere 
Hälfte. Und zum Schluß, als die Preußen Tor loren gegeben. Nach anfänglichen Mißerfolgen 
auf Tor aufholten, wurde es fogar noch brenz⸗ | und nach einer dann vorgenommenen Umſtellung 
lich für die Miechowitzer. Wer weiß, wie es ge- verwandelt der Mittelſtürmer Neuſtadts aus der 
kommen wäre, wenn die Neuſtädter Stürmer Luft zum erſten Tor und nach einer Ecke durch 
einige Minuten früher mit ihren Angriffen Er- einen ausgezeichneten Kopfball bucht er den zwei⸗ 
folg gehabt hätten, wenn ihnen die Verwandlung] ten Treffer. Da noch d in Miechowitzer Spie⸗ 
des Elfmeters gelungen wäre! Ausſchlaggebend en zn eee * 

er : Bei > | ler infolge Verletzung abtreten muß, geben nur 
war die Zuſammenarbeit und die geſchicktere Aus⸗ ' a s S 
nutzung don Torgelegenheiten. Und das beides noch die Reiter den Ton an und es ſcheint brenz⸗ 
war auf feiten der Miechowitzer, die darum ihren dia dn werden. Die Miechowitzer halten aber doch 
großen Erfolg auch verdient haben. Mit Muſik den Vorſprung bis zum Schluß und können als 
marſchierten die glückſtrahlenden Sieger Seite glücklicher Sieger und neugebackener Oberliga⸗ 
an Seite mit den ehrenvoll Unterlegenen in verein den Platz verlaſſen. a 
Miechowitz ein, wo ſie die Glüchkwünſche ihrer] Preußen Neuſtadt unterlag ehrenvoll. Die Elf 
r DEE rege Chancen vo WO e 
) 1190, -Wee zer, rnung der techniſchen Feinheiten no üben 
hin Ihr Oſtern 1931 versetzt worden ſeid, und möſſen. Sie werden fih vor allem das hohe 
wo Ihr boffentlich genau jo fair auftreten wer Sni k 1 . Mei 
det, wie bisher in der Liga. Preußen Neuſtadt Spiel abgewöhnen mäffen, Die Stärke der Mie⸗ 
aber mag ſich tröſten. Was beim erſten Male chowitzer Elf liegt in der Schnelligkeit und 
mißglückt ift, wird beſtimmt beim nächſten An- der Durchſchlagskraft des Innen ⸗ 
lauf ern, Das Zeug dazu haben die wacke⸗ ft 75 m 1 Dagegen muß die Läuferreihe noch ver · 
ven iter. — ſtũ J en. 


Siege und Niederlagen der ftergülte| sue, ien wen eutisinen e 
; (Eigene Drahtmeldung.) in Hochform ſpielenden Auſtria Leute nicht 


Dresden, 6. April. ö * und wure mit er 8 B 
ie Fußball⸗Elf des Wi Athletik⸗Clubs geſchlagen. Beſſer war die Seiſtung der Qi eut- 
e ee ie Paaren = 1500 u- ſchen gegen Rapid. Sie führten bei Halbzeit 
ſchauern gegen den FC. Rina nur ein unentſchie⸗ mit 2:1, wurden aber schließlich doch mit 6:4 ge- 
denes Ergebnis von 3:3 Toren. nachdem fie zur ichlagen, Die gute Form der Auſtria⸗Elf beſtätigte 
Pauſe mit 2:1 geführt halte. Das Ergebnis ſich auch im Spiel gegen Dundee ie 2 u da⸗ 
entsprach nicht ganz dem Spielverlauf, denn“ die pe t, das torlos endete, nachdem die Ungarn 
Wiener waren klar überlegen. vorher gegen Rapid mit 4:3 (3:1) geſiegt hatten. 


Admira fegt in Nürnbern Bayern Munchen Ihlünt den 988. 


s 3 lg ipielte der 1. W. (Eigene Drahtmeldun g) 
ürnberg gegen die Profis von Admirs 4 Hamburg. 6. April 
Wien. Es gaß einen hübſchen, flotten Kampf, 5 ü i 5 
bei dem die Gäſte, Weg e achten 8 n er andre 
ſpiel und größere Schnelligkeit, leichte Vorteile raſſigen & D AR in 1 
batten, die fie zu einem 2:1-(1:1)-Siege ausnutz. durch for ke ampf. Das Spiel wurden leider 
ten. Schall legte in der 3. Minute das durch farten Wind beeinträchtigt. Noch forſchen 
eee Der | antinen der ayere Tan riero Erge- 
nuten ſpäter aus. In der 10. Minute der zwei- nis zunächſt durch zwei Erfolge ihres Halb- 
ten Spielhälfte folgte dann wiederum durch den linken auf 2:0. Dann erſt holte Horn ein Tor 
Wiener Schall der ſiegbringende Treffer. auf. Die ſtark drängenden Bayern holten weiter 
durch Welker und rumm eine 4:1⸗Führung 
Vienna Wien — Holſtein Kiel 5:1 berons. während der GSV. duch Sommer 
, (Eigene Drahtmelbung) nur ein Tor aufholen konnte. Nach dem Wechſel 
Duno) April. Fate der OSV. ben Wind im Rüden unb wer 
gaitea d lap. l Ber 1 ie AT ir e 1 | 
annover em Sieg iÜ ert „ ge⸗ un i aien über! 
ie Itete bie Ne e oft von tt gr und mußte den Bayern einen 4.2Sieg überlaſſen. 
ien ihr Auftreten in Kiel gegen die Elf von 
ae ‚u, einem imponierenben fes Wiener AC. beſiegt Hamburger GB. 
nach Spielbeginn fiel durch einen überraſchenden i i 
Weitſchuß der erite Treffer für Wien, dem drei 1 es ene 
Minuten ſpäter durch einen verwandelten Elfmeter Wiener Athletik⸗Sportklubs batte 18 000 Au: 
der zweite folgte. Holſtein fand fih ſchwer aufam- ſchauer nach dem Platz am Rotbenbaum gelockt 
nen und Ipielte, febr zerſahren Beim Sende In einen technisch hodiehenben Nambi deitate- 
bon 2:0 wurden die Seiten gewechſelt. Nach der zen die Wiener ihr erſtes Spiel auf ihrer A 
Pauſe kam Holſtein wieder in Schwung. Die landreiſe mit 2:0 (0:0) Toren erfolgreich Bei 
techniſch hervorragenden Wiener erzielten aber beiden Mannſchaften nefielen die Ointermann⸗ 
kurz hintereinander zwei weitere Tore, bevor ſchaften beffer als die Stürmerreiben was de 
Widmeier den Ehrentreffer einſchoß. Durch] Halbzeitergebni 0:0 widerspiegelt. Nach d 
e a E T A e T 
Bienna kurz vor Schluß das Endergebnis auf 5:1. gm erer ‚ame 5 e . 
er das Leder zum erſten Mak ein. Wei- 
Spielvereinigung Fürth geſchlagen ere ein Minuten ipäter fiel des dei Eor 
(Eigene Drahtmeldung.) durch den Halblinken Kubeſch. In den I 
Budapeit, 6. Apt af er 5 1er in 2 De H E 
Vor vielen Zuſchauern nahm das Wiener Fuß⸗ A en Zweimal nahm er Bellers und Born 
ballturnier einen recht intereſſanten Verlauf. Die] den Ball vom Fuß. 


die Führung und ſchießt zwei Tore. Die Wiener 
laſſen aber nicht locker. Sie haben aber Pech. 
Ihre Prachtſchüſſe werden gehalten. oder gehen 
an die Latte. 
Ratibor 03 Reſerve — Kſ. Show 3:2 (1:1). 
SV. Karſten Zentrum — Landesſchützen 
. Beuthen 10:1. 


deichſel — u 2:8 und 


Die Dfterfenfation in Hindenburg endete leider | 
mit einem finanziellen Defizit, da die erwarteten 
Zuſchauermaſſen ausblieben. Die Olmützer Gäſtef 
führten ſich ſehr gut ein. In der 8. Minute ſchoß 
der Halbrechte der Gäſte das Führungstor. Ein Iſterfußball in Gleiwitz 
Durchbruch von Deichſel bleibt erfolglos. Olmütz] Im Freundſchaftsſpiel trafen ſich auf dem 
erhöht be ie ak der Br Minute fällt ber | Jahnſportplatz am 1. Feiertag ©. 
vierte Treffer. Spiel bleibt weiter offen,, BfB. Gleiwiz nit, Schwien · 
Deichſel bann aber infolge ſchlechter Stürmer⸗ j ag t eich e nft, Schwien 
leiſtungen keinen Erfolg erzielen. Nach dem ochlowitz 2: 

Wechſel ſpurten die Gäſte in demſelben Tempo Die Neuaufſtellung der Bewegungsſpieler be⸗ 
weiter und bereits in der 4. Minute fällt das währte fi) nicht, da die Mannſchaft jehr ser- 


Deich : fahren ſpielte. Die Oſtoberſchleſter waren im 
5. Tor. Deichſel ſtellt um. Der Sturm wird da- | Geſamtſpiel beffer, beſonders der Tormann 


ſendet eimal ei ; Schwientochlowitzer waren überlegen. 
noch dreimal ein. Der beſte Mann der Haufe ber uchte FB, das Spiel offen zu aes 


Dlmützer war der Mittelläufer. f „ Schwi : : 

; PE „ ſtalten. Die Schwientochlowitzer erzielten noch 
„Die Deichſler Mannſchaft wurde nach der zwei weitere Tore und die Bewegungsſpieler kom⸗ 
Nieder am Feiertage PAT und das men eine Minute vor Schluß zum zweiten 


poii Aka in der 38. Minute ein Tor auf. Bis 

Am Schluß blieb es bei dem Ergebnis. Slavia⸗Prag ſiegt in dänemark 
atib 903 K i ; i (def aue gs 

er 4 on © gab am Karfreitag ein 

* or a enfbortfreunde Bien Gaſtſpiel in Kopenhagen, wo ihr die Elf von 

2 i i hik anne ch F 

Die Wiener Gäſte konnten trotz des techniſch Knie. und taftiich dochklaſſige Leiſtun i An 

hochſtehenden Spiels der vorzüglichen Ballabgabe t it 3:1 21 8 j 

und der Kombination vor dem Tor nicht gewin: een Nen * Ge baii 


„mm Bon Anfang non Toen vie] OVielvereinioung Fürth überlegen 


+ 


Gew. Kinderfräulein] 6- Zimmerwohnung 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Wiener nach wenigen Minuten in Führung Jn | Süddeutſchlands befte Fußballelf, die Spiel.“ “ 
et ühgeitigen Geranslaufens des Wiener |vereinigung Fürth. kaenla Beim SFreitogfpiel „Prinzeß- Auflegematratze BRD,“ Antdssggeie oe armen, Bi urn sendet U, Aa 
Tormanns gelang den Ratiborern der Ausgleich. in Zwickau gegen den dortigen Sportklub den Ren nehan 23 auch fr Suk o wecke. i 
In der 28. Minute übernimmt Ratibor die Füh- denkbar beiten Eindruck. Nach auter Geſamt⸗ Koppel & Taterka A. Braelosny, Beuthen DE 
rung. Nach der Pauſe nimmt das Tempo ſo. leiſtung der „Kleeblättler“ trugen dieſe mit 82 Beuthen 68. finden wen 4178 8 Höhengoflernftraße 22. 4 
gar noch zu. Bei dem glatten Boden gibt es (4:0) den erwarteten hohen Sieg davon. __Beuthen OS. __ Hindenburg OS. | ruht.” Ausf. Bew. 
eaa a er inie E i Stellen: Angebote 3 Biete: r S | 

x „Tor. Vier Mninten ſpäter kommen 7 
die Wiener aus einer Ecke heraus zum zweiten Tennis Vorn fia beſiegt Bayern 2 — Bei ch merzen 
Treffer. Aber dann übernimmt Ratibor wieder Die beſtändiaſte Form von den guten und ee 


Dipl.-Ingenieur 
oder Bauführer 


mit großen Erfahrungen u. längerer Praxis 5,5] Best: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. das 
im Eifenbeton- u. Hochbau, ſicherer Statiker od. 1. 5. zu vermieten, bewährte, wissenschaftlich begutachtete 
(ſtat. unbeſtimmte Syſteme] in Bauleitung] A te an 2 86 Präparat gegen: 


umſichtig u. energiſch, flott u. ſicher in Kal“ fach 299, Beuthen Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 
kulation, Veranſchlagen u. Abrechnen, ger z Rheuma. Gicht. Isehias. Nerven- und Muskel- 


t; a Schmerzen, Zahnschmerzen 
wandt im Verkehr mit der Kundſchaft, für in den Apotheken erh: 

„ ältlich 
bald geſucht. Es kommen nur Bewerber Familien- Nachrichten RM. 0.60. 1.10, 1,75 und 2.00 
in Frage, die obigen Anſprüchen vollauf ges] inden weiteste Verbreitung durch Proben kostenlos durch 
nügen, Angebote mit Lichtbild unter Gl. 6382] ie Ostdeutsche H. O. Albert Weber, 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz erbet chom, pharm. Fabrik, 


— — —— — — ſpielſtarken Berliner Fußballvereinen zeigt im- 

5 Das Intereſſe für dieſen Länderkampf hal mer wieder Tennis⸗Boruſſia, die vor 
übrigens rieſenhafte Formen angenommen. Wie 15 000 Zuſchauern der ausgezeichneten Elf von 
der holländiſche Verband mitteilt, liegen allein[ Bayern München mit 5:4 (2:3) Toren eine 
aus Deutſchland, vornehmlich aus dem Weſten des verdiente Niederlage bereitete. Zwar lagen die 
Reiches ſo zahlreiche Kartenbeſtellungen vor, daß] Bayern bereits nach 9 Minuten mit 3:0 in Füh⸗ 
bei voller Berückſichtigung kaum ein Holländer rung, doch nur durch Schuld des Tennis⸗Tor⸗ 
einen Platz finden würde. Für deutſche Schlachten | Hüter Ohme. Leider hatten die Bayern das Pech, 
bummler gelangen nur 5000 Karten zur Ausgabe, den Mittelläufer Goldbrunner und den 
die übrigen 30 000, die für die holländiſchen Fuß⸗ rechten Läufer Reindel durch Verletzung zu 
ballintereſſenten bereit ſtehen, ſind auch 18 verlieren, die Erſatzleute konnten den Zuſammen⸗ 
überzeichnet. i bang nicht herſtellen. 


4-3immer- Wohnung 


Tabletten oder Kapseln 


RS 


Am 3, April 1931 verstarb in Frankenstein 
Herr Geheimer Oberbergrat 


Ernst Wiggert 


Präsident der Staatlichen Bergwerksdirektion Hindenburg OS. i. R. 


Der Verstorbene, der der Vorsitzende der Bergwerksdirektion 
Hindenburg von 1904 bis 1922 war, hat in guten und bösen Tagen 
alle seine Kräfte dem Staatsbergbau und der oberschlesischen Wirt- 
schaft gewidmet und mit zielsicherer Führung und Energie die ihm 
unterstellten Werke zur Blüte und zu Ansehen gebracht, 


Wir werden das Andenken an seine aufrechte deutsche Persön- 
lichkeit stets in Ehren halten.. 


Preußische Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft 


Zweigniederlassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg OS. 


Am 2. April verschied plötzlich. und unerwartet der Vorsitzende 
unseres Aufsichtsrats 


Herr Bergwerksdirektionspräsident a. D. 


Geh. Oberbergrat Ernst Wiggert 


in Frankenstein. 


Der Verstorbene war an der Gründung der Oppeiner Hafen A.-G. 
im Jahre 1910 führend beteiligt und seit dieser Zeit Vorsitzender des 
Aufsichtsrats. Als solcher hat er sich um unser Unternehmen, dem er stets 
sein volles Interesse gewidmet und seine reichen Erfahrungen zur Ver- 
fügung gestellt hat, große Verdienste erworben. Diese in Verbindung mit 
seinem lauteren und vornehmen Charakter sowie seiner persönlichen großen 
Liebenswürdigkeit, welche die Zusammenarbeit mit ihm auszeichnete, sichern 
ihm in den Reihen unserer Gesellschaft stets ein treues und ehrendes 
Gedenken. 


` 


Mein Perſonenkraftwagen 


Sonntag nacht verschied unerwartet meln innig- 
geliebter Mann, unser treusorgender herzensguter Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Gerichtssekretär I. R. 


Benno Lomnitz 


im Alter von 66 Jahren. 


Beuthen OS, Berlin, Breslau, Rybnik, 
den 5. April 1931. 


wurde mir 


bor Kauf wird gewarnt, 


© 


In tiefem Schmerz 


Marta Lomnitz, geb. Lehrer 


e Beuthen o.-S. 
Dyngosstraße 39. 
Inhab.: Alfons Galwas - Kurt Sezeponik 


Die gestrige Premiere 


war seit Bestehen 
des Theaters 


Die ausgezeichnete 
Besetzung — 


das Ensemble — 


bitten höflichst 


Möbliertes brauchte 


Zimmer 


mit jeparaten Ein- 
ang bon beſſerem 
jungen Herrn per 
ofort geſucht. 
ngb. mit Brets- 
angabe unter 8 
an die &e- 
ſchäfts ſt. diej. Big 
Beuthen 


N 
Th Ii Lichtspiele 
a [S- seutnhen OS. 
Des großen Erfolges wegen 
` verlängern wir Nur noch 3 Tage! 


Leeres, ſonniges 


Zimmer 


Citroen IK. 97644 


P. Banik, Ingenieur, Feldſtr. 6—7 


[ SPIELPLAN DER UFA-THEATER K 


Der grope Erfolg! 


Margot | 1 . 22 181 
Walter f 4 Kinder Die witzigste und Tränen rührend...Lachen und || Brigitte Helm, 
yane Beerdigung: Dienstag, den 7. April, nacht. 8 Uhr, vom e Weinen sind in einer einzigartigen [die beliebte Künstlerin 
uerhause Posistraße 1. Kondolenzbesuche dankend verbeten. gr Men Befreitheit eins geworden (te · Ur- Bai Jan Kiepura, 
perette 


nach dem bekannten Roman 
Die Frau einer Nacht 


Fried! Haerlin, Walter Janssen 


ste 
viele hübsche Mädchen bilden 


Nur noch wenige Tage 


Intimes Theater 


Oppeln, den 4. April 1931. 


Oppelner Hafen Aktiengesellschaft 


Der Aufsichisrat: Der Vorstand. 
Williger stellvertr. Vorsitzender von Stoephasius, 


Heute neues Programm 


Zum Bersten komisch und zu 


der gefeierte Tenor in 


Die singende 
Stadi 


Ein deutscher Ton-, 
Sprech- u. Gesangsfilm.. 


Weitere Darsteller: 


Georg Alexander 

Walter Janssen 

Gertrude Berliner 
Ein einzigartiger Film 


mit weltberühmten 
Darstellern 


Tönendes 
Beiprogramm 


Nur 3 Tagel 


Kammer-Lichtspiele Beuthen 
Schauburg Gleiwitz ` 
Lichtspielhaus Hindenburg 


eee eee 
die Nachmittags-. 8. 4. 3. 8¼ I U. Berfteic erung! 
eee 
Vorstellung Heute 2 
zu besuchen 8 : Dienstag den 7. d. Mts, von vorm. Lichtspie Sa 
Möblierte zimmer uing o (eier Gleiwitz Im Stadtgarten 
Reſtaurant „Hamburger Hof“) folge ge: 
Gegenſtände freimi: 


i 1 
Mi — gegenfiber Banptpos Gleiwitz 


ertene und Damenbekleidung, Wäſche, un, 6%, 8% 
2 mechd Ka es fe 6 Per 
affeeſerv r r 
Rahmen mit 22teil. Porzellan⸗Garnikur; Donnerstag! 
fernor an Möbeln: 
1 Rußbaum-Klavier, Marke 
nig, 2 feje gut re Waſchtoiletten 


fonen, 


onen, 1 Kuchen⸗ verlüngert bis einschließl. A, 64½, Sha 


Dienstag bis Donnerstag | | 
Der große S 
hard Tauber. g 


ze RL U 28 


ik von 
mit der er Minöcker 


an mn MM ges Lächelns 


Hans Heinz Bollmann Masik: Franz Lebär 


Die 80 erfolgreiche neue 
Yafıhteiletten 599 Tontilm 


7 ` u... 2 7 mit Heizung per u. Schulz, Jarmila Novotna h d Tauber, 
Die Siebzehnjährigen | Fräulein Chauffeur f be- Se, erneit anne a ne — Rich zue Nella Kir. A 
Ib K D ; t ä Siubenburgfte.tsg] Annahme von a a a Art täglich ie ee $ i maman at, S ais ; 

Der gelbe Aa DA| . Eine 2 or — Mi 
Der Mongole und die Tänzerin Gleiwitzer Auktionshaus | A sn en une BB wor 1 
—, EAS | Bertäufe | Inh. Mag Walzer. . N Al. nur 30 u. 50 Pl. 
geuthen- R. 2 : i „ # ; ; Nachm. 4t Jug 
PALAST-THEATER wer str: . O Denn i 


Von Dienstag—Donnerstag, 7.—9. April. @ Nar 8 Tage! 
4 Schlager im Programm! 


Lastwagen Konkursverhütun 


1 
3 t geb i hi 
E Der Schrecken von Piccadilly 1500 ö e Yin 


Ein Film nach dem erfolgreichen Bühenwerk ‚The Terror . Bu ertragen] Geſchäftsleuten dring. empfohlen. Auswärts 


von Edgar Wallace in 7 Akten 


Lim Eddy Polo in Zeugen gesucht! 


Ein äußerst spannender Sensationsfilm in 6 Akten. 


Iia Tarzans neue Dschungel! eschichten 


=== Fin Film nach den bekannten Tarzanbüchern v. ER. Burough in 8 Akten 
inin Schmeling schlägt Paolino 

Der gigantische Kampf zweier Anwärter auf die Weltmeistergehaft 
MEER Antang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr & Billige Preise 


Gräupnerſtraße 31 Kottbuſerdomm 2, 


WSS | 


Beuthen .-. perſönlich. Sachwalter M. Springer, Berlin, 


Telephon Bärwald 8594. 


7 * t, * Doppel 
5.— 10.— 20.— 40.— 80.— 


Staatl. Lott.-Einn. E. Jungfer 


Breslau 1, Schweidnitzer Straße 52 Postscheckkonto 20483 Tel. 50544 


| 


tende 


das Gutachten gegen die 
Arbeitslofigieit 


Teiearapb:' 


eingeſetzte Gutachterkommiſſion zur Arbeits 
loſen frage hat das bisherige Ergebnis ihrer 
Beratungen in Form eines Teilgutachtens 
der Reichsregierung vorgelegt. Das Gutachten 
prüft die Frage, ob die vorhandene Arbeit auf 
eine größere Zahl und möglichſt nur arbeitsbedürf⸗ 
tige Menſchen verteilt werden kann. Es behandelt 
die Verkürzung der Arbeitszeit zuaunſten von 
Neueinſtellungen und die Einſchränkung unge- 
rechtfertigten Doppelverdienſtes. Zur 


Arbeitszeitfrage 


werden Verwaltungsmaßnahmen und der Erlaß 
eines Geſetzes vorgeſchlagen, das die Reichsregie⸗ 
rung exmächtigen ſoll, für einzelne Gewerbezweige 
oder Berufe die Höchſtdauer der regelmäßigen 
werktätigen Arbeitszeit bis auf 40 Stunden 
wöchentlich herabzuſetzen. Ausgenommen bleiben 
Betriebe, die in der Regel weniger als zehn Ar⸗ 
beitnehmer beſchäftigen, ebenſo Landwirtſchaft 
und Haus wirtſchaft. Von einer allgemeinen 
Herabſetzung der Arbeitszeit durch das Geſetz 
ſelbſt wird abgeſehen, da es mannigfache Ausnah⸗ 
men erfordern würde. Die Herabſetzung braucht 
nicht auf 40, ſie kann z. B. auch auf 42 Stunden 
erfolgen. Die Vorſchriften über Sonntags⸗ 
arbeit bleiben unberührt. Von einem Zwang zu 
Neueinſtellungen von Arbeitnehmern will die Som- 
miſſion unter Hinweis auf frühere Erfahrungen 
abſehen. Die auf Grund von Tarifverträgen zu⸗ 
läſſige Ausdehnung der Arbeitszeit über 48 
Stunden lin Zukunft über die etwa feſtgeſetzte 
kürzere regelmäßige Arbeitszeit) hinaus foll ang 
behördlichen Genehmigung unterliegen. Die Min: 
deſtſtrafe für vorſätzliche Ueberſchreitung ſoll der 
Arbeitszeit von 3 auf 50 Mark erhöht werden. 

Angeblich legt der Reichsarbeitsminiſter Wert a 
darauf, 11 die Wirtſchaft Maßnahmen dieſer 
Art möglichſt 


che Meldun a 
Berlin, 7. April. Die von der . 


freiwillig 


trifft. Es iſt deshalb anzunehmen, daß er 
Verhandlungen mit den verſchiedenen 
Induſtriezweigen einleitet. Man denkt offenbar 
an die Einſetzung von Fachausſchüſſen für 
die einzelnen Induſtrien, in denen auch die Wirt⸗ 
ſchaft ſelbſt vertreten iſt. Es iſt anzunehmen, 
daß gewiſſe große Induſtriezweige, wie der 
Braunkohlenbergbau, in der nächſten 
Zeit von ſich aus an dieſe Frage herangehen 
werden. In den übrigen Fällen ift nach den An- 
kündigungen des Reichsarbeitsminiſters mit dem 
geſetzlichen Zwang zu rechnen, der in dem Gut- 
achten vorgeſchlagen wird. 
In der Frage der 


Doppelverdiener 


hat die Kommiſſion nach einſtimmigem Beſchluß 
Eingriffe auf geſetzlichem Wege abgelehnt. Die 
Kommiſſion hat aber beſchloſſen, daß Behörden 
und öffentliche Verbände verpflichtet ſein 
ſollen, bei ihren Beamten und Dauerangeſtellten 
die Genehmigung auf Nebenbeſchäftigung unver⸗ 
züglich zu widerrufen. 


In der Frage einer Penſionskürzung bei Ar: 
beitseinkommen hat die Kommiſſion von einer 
Empfehlung abgeſehen, weil einer ſolchen Maß ⸗ 
nahme nur eine geringe Bedeutung für den Ar- 
beitsmarkt zukommen würde. Eine Mehrheit 
der Kommiſſion hat beſchloſſen, daß verheirateten 
Beamtinnen durch beſonders hohe Abjindungs- 
— . Bw Anreiz zum freiwilligen Ausſchei⸗ 
den gegeben werden ſoll. Schließlich hat die 
Kommi Aion noch bei en, daß bei der Be 
ſetzung von freien Arbeitsplätzen die Arbeitgeber 

ungehalten werden follen, die ſozialen Verhält⸗ 
niſſe des Bewerbers beſonders zu berückſich⸗ 
tigen. 


Abſtimmungs⸗Gedenkfeier der 
Flüchtlinge und Verdrängten 


[Eigener 1 


Beuthen, 7. April. 


Ein eigenartiges, jo ſoziales Spiegelbild zeigte 
ta: von der Flüchtlingsver⸗ 
Be, Sitz 2 Verben, im n e ver⸗ 
anftaltete Gedenkfeier nat ber e 
ee des 


Der erſte Teil des 3 Ubond n war dem Abſtim⸗ 


m: enten und der oberſchleſiſchen Heimat 
ger Der e Stiller Pupae 
die Erſchienenen, beſonders den Landtagsabge⸗ 


ordneten und Sir T me 3Za⸗ 


Bo 
eie Èri ſowie den 1 1 TARS und weckte tes U 


ac ber e en, P; bie ihr Leben of 
edachte der n, die — ampfe ihr Leben 
AR en oder dauernd an der Geſundheit Otn: 
den erlitten 13 Die l ehrte da 
Andenken durch Erheben von den Plätzen. Fran 
Gaſchina trug dann die Dichtung 
Heimat“ von Alfons Heiduk vor. 
Vatexländiſche und 1 Muſikſtücke, aus⸗ 
geführt vom Lan desſchützenorcheſter 
unter Leitung von nee gaben der Feier 
weiterhin einen Grundton. Gerd 
Pierſchkalſki Pang ee Vorträge einen 
Ausſchnitt aus dem oberſchleſiſchen 8 


Souten 


„ Alter Turnverein. Der Verein veranſtaltete 
am 2. Oſterfeiertag eine Schnitzeljagd, an der 
alle Abteilungen teilnahmen. 

. 0 ihund⸗ und Tierſchutzverein. Laut 

— Phry —. 30. März falt die Monatsver» 
ſammlung im April aus. 


Bereit Rari 


Deutſchnationale Volkspartei. Heute, 20 Uhr, 

S der Julienhütte große öffentliche 

8 den Volksbegehren. 

Klei ner, R., ſpricht über das Thema 

„Macht Prenger wieder preußiſch, Ihr rettet das 
Doutſche Reich!“ 


Gleiwitz 


Geldſchrankknacker begnügen fih mit 
einigen Zigarren 
Am Oſterſonntag ſtatteten Geldſchrankknacker 


= Nie 75 helfen. 


\ ie] [timmer al3 der Berlu 


ein ER | an das deutſche 
Sberſchleſten von 1921 vor die Zuhörer. 


Die Feſtrede hielt der Geſchäftsführer © u -= 
kienik. Er ſchilderte Kummer, Not und Elend 
der Flüchtlinge und Verdrängten seitdem fie die 
Heimat verlafen haben. In der t ifrnng, be 
en, 


länglich. Die perima fei gd 
ft von us und 

om 1. April 1928 ab wurden die re 
beihilfen entzogen. Auf der einen Seite 
nahm man die Beihilfen, auf der anderen be⸗ 
laſtete man die kommunale Wohlfahrts⸗ 
pflege immer mehr. Das Wohnungs⸗ 
elend habe das Leben ertötet. Die Flüchtlinge 
und Verdrängten erſtreben nur das, was das 
Reich einſt verſprach. Der Ruf nach Hilfe 
klang in dem gemeinſam geſungenen Deutſch⸗ 
landliede aus. 


5 8 5 eke 
bach ließen je ein 

lingen und Meia durch A 
5 Gedenkfeier feine 
den ſind. Eine Rei 
lingen erhielt aus ber Spende de A 
Beſhilſen von je 10 bis 15 Mort ausgezahlt. 
Filmvorführungen kultureller und heiterer Art 
brachten weitere Abwechſlung in den Abend. 


* Prüfungen an den Handelsſchulen. Nach 
vorausgegangener Prüfung fand am 31. März 
die Entlaſſungsfeier für die Abſolpeuten 
der hieſigen Städtiſchen Handels- und Höheren 

udelsſchule ſtatt. 

47 8 Peter Ciecior, Der 
beit © n3-Ullrih Guro 
Kloſe, Fe Tate, en. Front, 
Georg ras Müller, Johanna 
Krechel åte A ee Magdalene 2 


rothea Sliwka, Franz 

ib 7 50 ich, Stefanie 92 bo N 15 „Sind 

Dr. der dreijä rige janbe 1 8 2 11 15 ts 
|bigti, Kar la, Iof "Ale 
fred Golenia Sinn Gro Es 8 
nig, Friedrich ó Sminl la, Otto Kam dach, ans 
SORE Jo * in 8h pron Kubon, Hein- 
rich Mich la, Erw nj Àh, 0 er, Bittor] — 
Perſich, ent en Pruſko, 


i muck, Alfred vobli N Johann 
Nos Ent es Franz Habe Jo⸗ 
hann Fan l eodor Kowoll, Otto 
aciut, e Herbert © d n a- 
bel, Günther fner, Konrad Sopalla, 


einer Eiſenhandelsgeſellſchaft auf der pe of- | Siegfried Stephan, Klara Patan, Hedwig 
ſtraße I Gleiwitz einen Beſuch ab. e Bu 5 ta, Elfriede iiia 50 Idegard Gla⸗ 
ſchweißten mit einem dem Geſchäft ee ſowffi, iſabet G Gertrud 
Apparat den Geldſchra nt auf, fanden aber[ Hauke, Elifabeth Jakiſ a ldelbeid Ja⸗ 
dort keinen Pfennig vor, Sie mußten ſich unter[nitzek, Cäcilie Jaryſſek, Hedwig Jura- 
dieſen Umſtänden lediglich mit einigen Kiſten][ſchek, au Kamionka, taric Ko⸗ 
Zigarren und einem Stück Tuch begnügen. Unietſchke, Roſa Konopka, Elfriede Lau, 


, 


Martha Sczepanſki, Ruth 


Betreuung rwieſen. 
r e "wurden 41 Perſonen beſchäftigt. 


jt II. Eintr Sbezirk, 
tiefen Gehrke 


Es haben beſtanden ans der S 


Durch einen platzenden Reifen 


Schweres Autounglück bei Natibor 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 7. April. 

Am 1. Feiertag nachmittag ereignete ſich auf 
der Chauſſee Ratibor Groß Peterwitz 
ein ſchweres Autounglück. Baumeiſter Wolter 
und Frau fuhren in ihrem neuen Protos⸗Nag⸗ 
Wagen gegen 15 Uhr von Ratibor nach Grope 
Peterwitz. Zwiſchen Doms Anhöhe und der 
Kolonie Sechshäuſer platzte der Reifen eines 
Vorderrades. Der Wagen, der ſich in voller Fahrt 
befand, kam ins Schleudern, überſchlug ſich, und 
ſtürzte in den Chauſſeegraben. Die Inſaſſen wur⸗ 
den in weitem Bogen auf das Feld geſchleudert, 
wo ſie mit lebensgefährlichen Verletzungen liegen 
blieben. Dr Ko ſch, der fidh zufällig in der Nähe 
der Unfallſtelle befand, leiſtete den Verunglückten 
die erſte Hilfe. Die Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz wurde zur Hilfeleiſtung herbeigeru⸗ 
fen, und ſorgte für die Ueberführung der Schwer⸗ 
verletzten ins Städtiſche Krankenhaus. Baumeiſter 


Wolter 
brüche, 
Verſtauchungen, 
gefährlich. 

Mit dem Leben dürfte vor allem kaum der 
Chauffeur davonkommen, der außer einem ſchwe ⸗ 
ren Schädelbruch, innere Verletzungen und 
Quetſchungen davongetragen hat. Der Wagen 
wurde völlig zertrümmert und mußte 
ſchleppt werden. 


und Frau erlitten mehrere Rippen 
ſchwere Kopfverletzungen und 
ihr Znſtand ijt lebens- 


* 


Die Sanitätskolonne richtet aus Anlaß dieſes 
Unfalls die Bitte an die eine Meldung über Un⸗ 
fälle erſtattenden Perſonen, gleichzeitig angu- 
geben, ob mehrere Perſonen betroffen wurden, 
um ſofort Vorſorge treffen zu können, da das 
Sanitätsauto nur zur Aufnahme von zwei Per- 
fonen Raum bietet. 


CCCP 


Hanf 

ok, Helene M ioſga, 
Mon Maria Olſchowſki, Alma Pfingſt, 
Irmgard Przyrembel, Angela Remiorz, 
118 Alice 
Vielhauer, Edith Wandelt, Johanna 
Wal la, Maria Blaschyk, Margarete Kuss. 


+ Ehrung, für Sänger. Im Gan 8 des Schle⸗ 
iſchen Sängerbundes wurde dem 1. Bor» 
itzenden der Gleiwitzer Liedertafel, 

zeihrauch, das Gedenkblatt des Schleſiſchen 

Sängerbundes verliehen. Mit dem Ehrenzeichen 
für 4 ee Mitgliedſchaft im ängerbund 
wurde 2. Vorſitzende der Gleiwitzer Lieder⸗ 
tafel, Reichsbahn⸗Oberinſpektor Lempart, ans» 
gezeichnet. 


* Die Erwerbsloſenzahl finkt. Der Höchſt⸗ 
ſtand der Erwerbsloſenzahl iſt im Fe⸗ 
bruar erreicht worden, als 15 o Erwerbsloſe zu 
verzeichnen waren. Im hat ſich die Zahl 
verringert und ging um 948 $ erſonen auf 12.067 
Arbeitfuchende zurück. Sehr lebhaft war mies 
derum die Vermittelungstätigkeit des Arbeits⸗ 
amtes. Neben der B Bere — 5 au offenen 
Stellen konnten weitere 
tergebracht werden. 


vbeitung 2262 
der Steine 1876, Ade , 


1865, Landwirt 
ar im 8 gen Arbe rbeits · 


markt hat ſich di Pa ro beſſert. 
Hier betrug die Bob Erwerbslojen 17 
Februar 2017 und ging A 85 auf 1982 zurück. 
on den 12 067 Ar itsloſen ſind 8656 aus dem 
Stadt⸗ und 3411 aus dem Landkreis. 131 Aus- 
geilgnerie wurden dem Wohlfahrtsamt zur wei⸗ 
über Mit No 


Eintragung zum Volksbegehren 
Reichen eier des — hat das Seltz: 
begehren mit dem Kennwort „Landtags 
auflöſung“ 1 und als Cintragungsfrüft 
die Zeit vom 8. bis einſchließlich 21. April 198 
Furterer. Der Magiſtrat hat daraufhin die 
intragungsliſten für das Volksbegehren fertig · 
geſtellt, die in der genannten Zeit und zwar an 
den Wochentagen von 9 bis 18 und von 16 bis 
20 r 18 nde, zur Gz von 9 bis a und 
bon „zur Eintrag ausliegen. 
Der Stadikreis wurde in R Ehntrogu ntragungs· 
58 7 g 8 85 Die e befin⸗ 
den im Zimmer 2 der katholiſchen Volks⸗ 
ne 1 i der 5 für den I. Gintra 
gungsbezi in der Tur Fey gelen 
Volksſchule 9 auf der Freundſtraße für den 
im p rf ene der 
auf der pra 


8 fir 5 e . a 
rerzimmer katholi 8e 
id yer Hüttenſtraße fitr ir Gintra- 


ſchule 3 auf 
ee HR im Lehrerzimmer der ka 
ſchen Voltsſchule 15 a der Carnallſtraße (os. 
niga) für den 1 irf VI. Ri; Re 
mer 11 der 
Stadtwaldſtraße für den Enntragungsbezirk * 
im Lehrerzimmer der katholiſchen Volksſchule 
u Tarnowitzer Landſtraße (Sinterebänbe) 


für den Eint ings! t 
Tethoktichen Bolaga © (Eingang Genfhehe 
bart, . y zu 


— 


zum Eintragungsdezirt II, der Stadtteil Ride 

tersdorf zum Eintragungsbezirk der adt⸗ 

teil e zum Eintragungsbezirk V, vn 
tadtteil Zernik zum 5 


* en Kreiskriegerverband. Vom Breußi- 
1 ieee er verband ſind für 

e Kreisverbände in Schleſien im vergangenen 
Jahr 98 185,— Mark Unterſtützungen für bedürf⸗ 
tige Mitglieder und Witwen gezahlt worden. Auf 
den Kreiskriegerverband Gleiwitz Stadt und m 
8 entfielen an Unterſtützungen 5210,— 

e Ortsgruppe Gleiwiz des Denti 
Geske veranſtaltet am 20. pril 
eine Gedenkfeier anläßlich des Geburtsta 
Bismarcks. Die Feier findet im Hotel „Goldne 
Gans“ ſtatt. 


Peiskretſcham 


„Prüfung. Unter dem Vorſitz des Dber- 
ſtudiendirektors Hahniſch Ad Staatlichen 
Gymnaſium Gleiwitz als Kommiffar des Pro- 
rue og eren und Schulrats Shmi- 
talla als Vertreter der Regierung und eines 
Vertreters des Magiſtrats fand an der höheren 


Lebok, 2 rer Lisko, Eleonore 
Magd alene No-d: 


tſtands⸗ 


tatpolitcpen Boßksſchule 8 an der Ga 


Kwasnio 


Mandolinenkonzert 
in Beuthen 


(Eigener Bericht.) 
5 Beuthen, 7. April. 

Im Rahmen feines 9. Stiftungsfeſtes gab der 
Mandolinen verein 1922 Beuthen am 
Oſtermontag nachmittag im Konzerthaus ein 
großes Mandolinen konzert, bei dem auch 
der Geſangverein Heinitzgrube unter Leitung 
von Liedermeiſter Muras mitwirkte. 

Das aus 14 Darbietungen beſtehende Pro- 
gramm wies manche Namen auf, die in der 
Muſik hohen, unvergänglichen Gee haben 
3. Schubert, L. v. Beethoven, G. Verdi, Joh. 
Strauß u. a. m., aljo eine recht inhaltsreiche, quali 
tativ hochſtehende Vortragsfolge, deren Ausfüh⸗ 
rung zudem wohl gelang. 

Gleich bei den erſten Darbietungen die u. a. 
die Ouvertüre aus „Orpheus in der Unterwelt“ 
von J. Offenbach, „Moment muſioal“, von Fr. 
Schubert und „Wolgaklänge“ von Th. Ritter 
brachten, zeigte ſich, daß der Verein unter 
A. Schlamas Leitung ſehr Gutes leiſtet. Be- 
ſonderen Beifall konnte u. a. „Romanze in 
F-Dur” von L. v. Beethoven (Soliſt A. Schnelle), 


„La Traviata“, der Walzer „Wiener Blut“ und 
die anderen Stücke des zweiten Teils, konnten 
ſehr gefallen. Zwiſchendurch hatte der Geſang⸗ 
verein rer „mit vier trefflichen 
Liedervorträgen „Sanctus“ von Schubert, „Zieh 
mit“ von F. Neſtle, intei” von R. T. Zöllner, 
„Rüdesheimer Wein“ von J. Pauli erfreut. 

Die lebhaften Beifallskundgebungen des 
eee 
onze in ſeiner n rt ve 
Reize bot, hochbefriehigt war 


ß 1 Franz 
Franke, Werner Kusch. ilbelm Latufſik, 
‘nft Akt T Elfriede Mroß, Jutta R eg- 


ner, Johann R edel, Joſef Rozmus, Ar- 
nold Star, Joſef . Ewald 
Waczla wez y E 
5 . = denburg 
tglieberverfammlung der DNVP., Be⸗ 

gere Gagfah ⸗Siedlung. der Oſter⸗ 

itgliederverſamm zue der ſchnationglen 
(Saber oi Hindenb anadi Babe rias fe 


bis 21. April hin. Die Hal 


letzten Hindenbu Ra- 
tionalfogialiften-Beri Be A wurde inferi. 


uptmann Buta, der "A eſchäftsfübrer des 
ues, beleuchtete die 6 
n feinen weiteren nst hrungen * a der 
ner die Beweggründe hy 912 pum tahi- 
ee EN Dex 

were ſeeli n 

5 i 14 77 


Ber Scr bei der 


dem Verfall preisgegebene tid 


ber in 5 en Johr 8 von; = 
3 n = 
E ee 
ühr ge o⸗ 
irt ae n d. 8 e eE N ein. 
Weiter wurden Mitglieder . 
und Angeſtellten⸗Ausſchüſſe ſowie i 
Evangeliſchen Ausſchuß gewählt Mia 
k brachte ein nationales Gedicht zum 
2 sd teilte Vorſitzender Niero 
biſch mit, daß Eintragungslokal für 
e eee ee eee 
a m als 
Ehe, Perifnäftrate, befindet = 
* Volksbegehrensku ung des 
=: freiem Himmel. we e 91. 0 
age den Volksbegehren, dem 8 
Fein ‚Pinbenbuzger eg geen ie der 
Basen v . EE £ 
urgs am ichaeltorplatz zum 
Nach dem Marſch durch die Stadt 5 dem 
Reizenſteinplaß um 20 i 
gebung für das Volksbegehren ſtatt. 


e 7 
earn 


abge⸗ 


für ſich buchen, auch die Ouvertüre aus Verdis 


vop-Qin- Br 


Stahlhelm⸗Volksbegehren 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 6. April. 

Unter dem Vorſitz der Kreisleitung des 
Stahlhelms fand im Handelshof in Beuthen 
eine Tagung der Ortsausſchußvor⸗ 
ſitzenden für das Volksbegehren und der 
Ortsgruppenführer des Stahlhelms aus den 
Ortſchaften des Kreiſes Beuthen ſtatt. Bergver⸗ 
walter Marzodka gab ſeiner Anerkennung 
Ausdruck, daß ſämtliche Ortſchaften anweſend 
waren. Nach einem eingehenden Vortrag über 
das Eintragungs verfahren durch den 
Kulturwart der Stahlhelm⸗Kreisgruppe ſetzte eine 
rege Ausſprache ein, in der ſämtliche Zweifels⸗ 
fragen geklärt und verſchiedene praktiſche Winke 
für eine vorteilhafte Durchführung und Organi⸗ 
ſation des Volksbegehrens gegeben wurden. Vor 
und während der Eintragungszeit finden nach⸗ 


ſtehende Aufklärungs vorträge ſtatt, in 


welchen beſonders darauf hingewieſen werden 
ſoll, daß die Eintragungen in die Liſten möglichſt 
in den erſten Tagen der Eintragungszeit, ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 12. April, erfolgen ſollen. 

7. April, 20 Uhr, im Hüttenkaſin o 
Bobrek⸗Karf I, Redner Dr. Kleiner, MR.: 

11. April, 20 Uhr, im Schützenhaus 
Beuthen, Redner Dr Kleiner, MOR., 

12. April, 16 Uhr, bei Zilka in Ptakowitz, 
Redner Müller: 

12. April, 16 Uhr, bei Grabka in Bobrek⸗ 
Kari II, Redner Hahne: 

12. April, 17 Uhr bei Czepionka in Groß 
Wilkowitz. Redner Schloſſer W af ner: 

12. April, 18 Uhr, bei Czepionka in Groß 
Broslawitz, Redner Schloſſer Waf ner: 

12. April, 20 Uhr bei Mrugalla in 
Miedar, Redner Schloſfer Waf ne r; 

12. April, 16 Uhr, bei Schydlo in Frie⸗ 
drichswille, Redner Häuer Zock; 

12. April, 19 Uhr, bei Schneider in Dom⸗ 
browa, Redner Häuer Zod! 

12. April, 20 Uhr, bei Gryſko in Schom⸗ 
berg, nationalſozialiſtiſcher Redner: 

18. April, 20 Uhr, im Hüttenkaſino 
Bobrek-Karf I, Redner Schloſſer Waſner und 
ein Redner der Deutſchen Volkspartei. 

Die Verſammlungen müſſen polizeilich 
angemeldet werden. Das Propaganda⸗ 
material, das den Ortsausſchüſſen zugegangen iſt, 
iſt bereits polizeilich genehmigt worden. 


Blutige fern in Milultſchnz 


(Eigener Bericht.) 
Mikultſchütz, 7. April 
Als am Samstag vormittag gegen 11 Uhr auf 
der Tarnowitzer Straße in Mikultſchütz der Ar⸗ 
beiter Gerhard M. einem Stahlhelmmann 
das Abzeichen entriß und auf ihn einſchla⸗ 
gen wollte, wurde der Elektriker Jofeph Zien- 
tek, der ſich zwiſchen die beiden ſtellte, von M. 


mit einem ſpitzen Gegenſtand in der Nähe der] De 


Schlagader der rechten Halsſeite geſtochen. 
Am erſten Oſterfeiertag, eine halbe Stunde 

nach Mitternacht, wurde auf der Weſſolla⸗ 

trape in Mikultſchütz der Grubenarbeiter 


Viktor J. von dem Grubenarbeiter Rudolf F. 


mit einem Meſſer zweimal in den Rücken ge⸗ 
ſtochen. Die beiden Kampfhähne waren ſtark 
angetrunken. 


Wirklicher Geheimer Oberbergrat 
Ernſt Wiggert t 


Frankenſtein, 7. April. 
„Der frühere langjährige Präſident der Bren- 
Biihen Bergwerksdirektion Hindenburg, Wirt- 


licher Geheimer Oberbergrat Ernſt Wig gert, Du 


der ſeinen Lebensabend in Frankenſtein 
verbrachte, ift im Alter von 74 Jahren plötzlich 
eſtorben. Der Verſtorbene war ſechs Jahre lang 
Stadtrat in Frankenſtein und verwaltete die 
Dezernate des Bauweſens und der Ziegelei. 


Zehnjähriges Bestehen der 
Polizeischule Frankenſtein 


; Frankenſtein, 7. April 

Die Polizeiſchule der Provinz 
Schleſien in Frankenſtein kann heute auf ein 
zehnjähriges Beſtehen zurückblicken. Vor 
zehn Jahren in dem Gebäude der ehemaligen 
Unteroffizierſchule eingerichtet, hat ſie 
die Aufgabe, junge Leute für den Polizeiberuf 
vorzubereiten und Polizeibeamte, die ſchon einige 


Zeit im Dienſt ſtehen, in ihrem Beruf weiter 


auszubilden. In den vergangenen Jahren 
find mehr als 7000 Schüler durch die An- 
ſtalt gegangen. Aus Anlaß des zehnjährigen Be⸗ 
ſtehens findet heute in engem Kreiſe eine kleine 
Feier ſtatt. 


Entfettungs⸗Kuren im Frühling 


nd fær empfehlenswert, weil der Körper gerade jet 
a beſondere Neigung zur Stoſfausſcheidung 2 

Sie früh, mittags und abends 2-3 Toluba 
im Apotheten erhalten. 


Kerne, die 


Schmuggler bei 


Mikultſchütz, 7. April 

Der Gemüſehändler Joſef Biniaſch aus 
Biskupitz ift am Sonnabend an der Ru⸗ 
daer Grenzübertrittsſtelle, als er beim 
Schmuggeln ertappt wurde, und auf den An⸗ 
ruf nicht ſtehenblieb, vom polniſchen Grenz- 
beamten erſchoſſen worden. Ueber den Tat⸗ 
beſtand iſt folgendes bekannt geworden: Der 
erſchoſſene Bin iaſch war feit längerer Zeit ein 
Vertrauter der polniſchen Krimi⸗ 
nalpolizei. Er hat dem polniſchen Grenz- 


Ruda erſchoſſen 


Einener Beridı : 


dienſt dadurch Dienſte geleiſtet, daß er die deut⸗ 
ſchen Schmuggler verraten hatte und 
dafür von der feſtgenommenen Beute von den 
Polen 10 Prozent als Lohn erhielt. Erſt vor 
kurzer Zeit erhielt er 68 Zloty für eine verratene 
Schmugglerbande ausgezahlt und erwar⸗ 
tete demnächſt wieder 100 Zloty. Jetzt ereilte ihn 
ſein Schickſal. Man weiß nicht, ob er das Opfer 
der von ihm verratenen Schmugglerbanden oder 
das Opfer feines Schmuggelns wurde. 


werden. 
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Unterſchlagungen bei der 
Spar⸗ und Kommunallaſſe Fallenberg 


Neiße, 7. April 

Das Erweiterte Schöffengericht 
beſchäftigte ſich mit den Unterſchlagungen bei der 
Spar- und Kommunalkaſſe in Falken⸗ 
berg. Kaſſenführer Theodor Schmidt hatte 
ſich wegen Unterſchlagung von 400 Mark zu ver⸗ 
antworten und außerdem wegen Urkunden 
fälſchung. Entſprechend dem Strafantrag des 
Staatsanwalts wurde Schmidt zu ſechs Mo- 
naten Gefängnis verurteilt. Von der Be⸗ 
willigung einer Bewährungsfriſt wurde 
zunächſt abgeſehen. 


Richtig geleitete Berufswahl 
verhütet Berufsqual 


„Der Bedarf von Dentiſten ift in Städten 
reichlich gedeckt, nur kleinere Orte und der Mb- 
gang durch Invalidität und Tod verlangen Nach⸗ 
wuchs. Der berufliche Werdegang des Dentiſten 
bis zur Staatsprüfung umfaßt ſie ben Jahre. 
Die Staatsprüfung iſt Bedigung für die Zulaf⸗ 
fung im ſozialen Ge 


ſundheitsdienſt auf dem Ge- 
biete der Zahnbehandlung. Vorbedingung für die 
Aufnahme in den Beruf als Dentiſt⸗ raktikant 
in der Praxis eines ordnungsgemäß ausgebildeten 
Dentiſten ift ein günſtiges Ergebnis einer ſtren⸗ 
gen Beruf seignungsunterſuchung wie 
gute Schulbildung. Die Ausbildung erfolgt zum 
Teil in der Praxis eines ſolchen Dentiſten, zum 
Teil in dentiſtiſchen Sonderklaſſen von Berufs- 
ſchule di i die Den- 


n. eſen drei Jahren 
täſten⸗Praktikanten-Prüfung abgelegt 


werden. Hierauf weitere drei Jahre gls Tech⸗ 
niker-Affiſtent und dann der Beſuch zweier 
voller Halbjahre eines ſtaatlich anerkannten 
Lehrinſtitutes für Dentiſten. Jede fehl⸗ 
geleitete Berufsausbildung bewirkt ſtärkſte Be⸗ 
rufshemmung evtl. jogar Nichtzulaſſung zur 
Staatsprüfung. Wir bitten daher in Zweifelsfällen 
alle Eltern oder geſetzliche Vertreter wie die 
Arbeitsämter möglichen Fehlleitungen ern- 
ſteſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die Reihs- 
geſchäftsſtelle des Reichsverbandes Deutſcher 
ntilten EV. Berlin⸗Schöneberg, Innsbrucker 
Straße 42,1 gibt gerne jede gewünſchte Auskunft. 
Eine ſtreng und gut geleitete Berufsausleſe auf 
dem Gebiete der Zahnbehandlung ift ſchon im 
Intereſſe des ſozialen Geſu nd heits⸗ 
dienſtes, alſo des allgemeinen Volkswohles eine 
Notwendigkeit. 


Kirchenkonzert in Ratibor 


Johannes⸗Paſſion von H. Schütz, 
Leitung: Kantor John 


bor brachte die „Johannes⸗Paſſion“ von Heinrich 
üp in der Bearbeitung von Arnold M en- 
delsſohn in der evangeliſchen Kirche zur Auf⸗ 
führung Es war trotz aller guter muſikaliſcher 
rchführung eine arge Enttäuſchung: Einmal 
für die Konzertgeber, weil die große Kirche nicht 
mehr als 200 Beſucher ſah, zum anderen für alle 
Mufilfreunde, weil man das Werk aller Stim- 
mungs- und Ruhepunkte beraubt hatte, indem 
man ſämtliche Chorale wegließ. So blieb eben 
nur die rezitatoriſche Behandlung der Paſſion 
nach Johannes übrig, wie fie nach dem grenoriani- 
ſchen Choral der Karwoche im 17. Jahrhundert 
üblich war. Dieſe blieb mangels der ſeeliſchen 
Einſtimmung auf die Leidensgeſchichte ziemlich 
trocken und ſtimmungslos und ließ das ganze 
Werk binnen einer knappen Stunde vorüber ⸗ 
ziehen. Daß der Torſo an ſich in keiner Weiſe 
eeignet war, die eigenartige Herbheit Schützſcher 
aktur zu vermitteln, bleibt ſelbſtverſtändlich, zu⸗ 
mal die rein dramatiſche Geſtaltung des Vorwurfs 


ermüdung zu bewahren. 

Der Chor ſelbſt ſah jo in feinen Aufgaben 
auf die paar kurzen Vol 
„Einwürfe“ des fs 


pate Kultur zeigte. 


iſten“, Bruno Zagielſki, Breslau, hat mehr 


An der Drgel 11 Richard Brin ſa, der vor 
allem die Worte Jeſu mit ſubtiler Regiſtrierung 


Zahl der Regentage: 13 ; 


Der evanaelifhe Kirchenmuſikverein Rati-|, 


an ſtark genug ift, das Publikum vor gewiffer f 
e 


Generaldirektor 


untermalfe. Der Gembalo-Part war bei Lydia 
Laube in guten Händen, die ſich dem frei behan⸗ 
delten Secco-Rezitativ vorzüglich anzupaſſen 
wußte. Kantor a hen war dem Torſo des Wer- 
les ein ſicherer Führer Trotzdem war die. Auf- 
führung infolge des Mangels jeglicher Ruhe⸗ 
punkte für viele ein verlorener Abend, der keiner⸗ 
lei Paſſionsſtimmung aufkommen ließ. 

f i Anax, 


Reichsbahnrat Dr. Hartenberg 
verläßt Oberſchleſien 


; Oppeln, 7. April. 
Der Preſſedezernent der Reichsbahndireltion 
Oppeln, Reichsbahnrat Dr Hartenberg. ift 
mit Wirkung ab 15. April nach Hameln ver⸗ 
ſetzt worden. 
Vollradt. 


Meteorologiſche Aufzeichnungen 
für Mürz 


Oberſchleſiſ tſtelle für das Gruben⸗ 
Ted ii Ee Re Beuthen. 
Barometerſtand, durchſchnittlicher 


1 \ höchſter 746, ” 
P niedrigſter e y E 
Lufttemperatur, durchſchnittliche ＋ 0 9 0 
» höchſte ＋ 163 „ 
1 niedrigſte — 102 „ 
Erdtemperatur in % Meter Tiefe: 
25 durchſchnitliche aak Y PE" 
* höchſte 3 + 4,5 * 
A niedrigſte + 08% 
Erdtemperatur in 1 Meter Tieſe: . f 
g durchſchnittliche E 
4 höchſte 2 
1 niedrigſte n eca M 
Relative Luftfeuchtigkeit: { 
P durchſchnitliche 4% 
m höchſte 99 „ 
5 niedrigſte 34 „ 
Niederſchlagsmengen, Geſamt 15,0 mm 
4 Tagesdurchſchnitt 03 „ 
höchſte tägl. Niederſchlags menge 84 i 
niedrigſte tägl. Niederſchlagsmenge 0 


— — 


Ratibor 


Vom Städtiſchen NN Studien- 
rat Schneider iſt mit Wirkung vom J. April 
d. J. ab an das Staatliche 

Neiße verſetzt worden. 


Oppeln ; 
* Abſchied vom Juſtizbienſt. Infolge Exxrei⸗ 
chung der Altersgrenze iſt am 1. April d. J. der 
eſchäftsleitende e der. Staatsan waltſchaft 
ppeln, e e Milde in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. Im Amtszimmer des Oberſtaats⸗ 
anwalts Wolff fand aus dieſem Anla 
ſchlichte Abſchiedsfeier ſtatt, zu der ſich die 
anwälte und übrigen Beamten der : 
anwaltſchaft verſammelt hatten. Oberſtaatsanwalt 
Wolff würdigte in einer herzlichen Anſprache die 
Verdienſte des Scheidenden und ſprach ihm ank 
und. Anerkennung für die dem Staate geleisteten 
Dienſte aus. Gleichzeitig überreichte er ihm eine 
Urkunde der Staatsregierung ſowie eine von 
den Beamten geſtiftete Ehrengabe. ür die 
Anerkennung und Ehrung dankte Juſtizober⸗ 
inſpektor i 


a 


betonen. Der Abend war auch mit einer, Ehrung 
für den Fahnenträger des Vereins, Maſchinen⸗ 
meiſter Giersberg, verbunden, der aus An⸗ 


laß feines 4oiährigen Jubiläums geehrt wurde. 


Mitalieder des Männergeſangvereins „Concor: 


Sein Nachfolger iſt Reichsbahnrat 7 


734,7 mm S 


mnaſium in 


dia“ verſchönten den Abend durch Vortrag méhe 
rerer Chöre. 


Krouzbueg 


* Neuer Chorrektor. An Stelle des in den 
Ruheſtand getretenen Kon- und Chorrektors Ze i- 
der iſt der Chorrektor Czaja aus Reinerz mit 
der vorläufigen Vertretung betraut worden. 


Guttentag 


* Milchverwertungsgenoſſenſchaft. Die Ge- 
noſſenſchaft hielt eine gut beſuchte Verſammlung 
ab, in der der einmütige Wille zen Ausdruck kam, 
eine Milchverwertungsſtelle (Molkerei) 
pi errichten. In der Generalverſamm⸗ 

ung wird endgültiger Beſchluß darüber gefaßt 

Durch dieſe Einrichtung hofft man eine 
regelmäßige und geſicherte Al ſaß auelle für 
die Landwirte zu erzielen Aber auch die Ein⸗ 
wohnerſchaft der Stadt wird ihren Nutzen davon 
haben, da künftig ſtets friſche Qualitäts ⸗ 
ware zu haben ſein wird. Es ſei heut ſchon 
darauf 1 daß eine Verteuerung 
der Molkereiprodukte, wie allgemein befürchtet 
wird, nicht eintreten wird. 


Rofenbera 


dem ſich 58 Lehrer des Kreiſes beteiligten. Shul- 


funk behandelnden Fragen berührt. In ſeinem 
Schlußwort legte Regierungs- und Schulrat 


Lüchertiſch 


Der Zentaur. Roman von Frank Tbieß: Bere 
lag J. Engelhorns Nachf., Stuttgart. Preis 
broid. 55 Mark, geb. 10 Mark, Halbleder 
14 Mark. 


Der heroiſche Roman eines großen -Flies 
gers, zugleich die hinreißend erzählte Geſchichte 


der Flugtechnik bis zu ihren letzten, heute 


noch utopiſch anmutenden Verſuchen. Der 
innere Sinn des Romanes aber iſt die Aus⸗ 
einanderſetzung über das Problem „Jugend 
und Leben“, die Frage, wie der junge Menſch 
durch das moderne, techniſch bedingte Leben hin⸗ 


durch, ohne die Welt wie der Drientale zu fliehn, 


fih ſelbſt, zur Natur, zu Gott findet: „Ein 
tenid läuft fih jelber ſolange nach, bis ex ſich 
gefangen hat und in ſich ſelbſt gefahren ift wie der 
fet in die Säue, erit dann iſt er das ganze 
Ich in ſeiner Einheit“ — mit dieſen Worten 
trifft der Leiter einer Waldſchule. im Roman ein 
Gegenpol des großen Fliegers Almguiſt, den 
Kern des ganzen Problems. Der Weg dieſes 
„lih ſelber nachlaufenden Menſchen“ aber 
bauptjächlich an der Geſtalt Almquiſts aufgezeigt: 
feme vier großen Stationen heißen: Gehoriam, 
Erkenntnis Macht, Einheit. Aus der ſich viel- 
faltia überſchneidenden Handlung erſteht in der 
Fülle von Geſtalten und Schauplaßen das mit 
wunderungswürdiger Sachkenntnis entworfene 
ieſengemälde des heutigen Deutſch⸗ 
lands und unſeres techniſchen Jeitalteks. 
„Der Zentaur“ iſt der Schlußband des 
großen epiſchen Romanwerks „Jugend“, 
deien. vorhergehende Bände „Abſchied vom Pa⸗ 
radies”, „Das Tor zur Welt“ und „Der Leib- 
baftige“ find. Eine ganz große Gabe des liter 
rariſchen Deutſchlands, deſſen Frank Thieß⸗Ge. 
meinde ch den „Zentaur“ eine beſondere 
Freude bereitet wird. 275 


„Plus und Minus“, Roman von Franz Harper. 
3 ee P. Langenſcheidt, Berlin. Preis 
4.— Mark. ka 


Diejer deutihe Roman. deſſen Ueherſetzung ins 
Engliſche binnen Jahresfriſt eine Auflage von 
über 100 000 Exemplaren erlebte, behandelt das 
Problem der Serie, das wohl ſchon jeder an 
ſich ſelbſt beobachtet hat und das in der heute fo 
weit verbreiteten kosmiſch⸗aſtrologiſchen Welt⸗ 
anſchauuna ſtark verankert ift. Franz Harper er⸗ 
klärt das Geſetz der Serie an den bhantaſtiſchen 
Lebensſchickſalen eines Abenteurers und 
Uebermenſchen modernſter Art, deſſen gan es Tun 
bon dem „Plus“ der Glücks⸗ und dem „Minus“ 
der Pechſerien beein lußt wird. Neben ihm ſteßt 
eine ungewöhnliche Frau, die, von zwei Bewer- 
bern bedrängt, beiden das Geſetz des Handelns 
aufzuzwingen indt. Der Roman iſt mit intereſſan⸗ 


ten Einfällen erfüllt und reat den Leier on. über 


mancherlei Kosmiſch⸗Verhülltes nachzudenken. 
— — .F.ͤͤ— 8ä —FÜ— —yt:¼ — 
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